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Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. Die Annahme der 
Militärvorlage mit etwa 20 Stimmen Mehrheit 
ſcheint geſichert; am Donnerſtag wird die zweite 
Leſung beendet werden. Sonnabend dürfte die 
entſcheidende Abſtimmung und damit der Schluß 
der Sommerſeſſion ſtattfinden. Parlamentariſche 
Kreiſe glauben, daß es zu einem Schluß nicht 
kommen, vielmehr bis zum Herbſt Vertagung ein⸗ 
treten wird. 

Wie verlautet, beabſichtigt der Reichskanzler 
nach Erledigung der Militärvorlage einen kurzen 
Urlaub anzutreten. Eine endgültige Entſcheidung 
darüber liegt indeſſen noch nicht vor. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
Nachmittag 1 Uhr die perſöuliche Meldung des 
Generals der Kavallerie und General⸗Adjutanten 
von Albedyll entgegen. Um 1½¼ Uhr fand bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten Mittagstafel ſtatt, zu der 
auch der . = un von a. 
ber am hieſigen Hofe be laubigte zuederlandiſche wird er ſich nicht darüber verwundern oder be. 
Geſaudte von der Hoeven nebſt Gemahlin mit klagen können, wenn die Regierung pflichtgemäß 

von ihrem guten Recht Gebrauch macht und ihn, 


Einladungen beehrt worden. Die Vachmittags⸗ 
ſtunden brachte der Monarch mit Erledigung von da er den ehrenvollen freiwilligen Rücktritt ver⸗ 
ſchmäht, ſeines Amtes enthebt. Ganz ſo erſcheint 


allen Umſtänden müſſ 
der Regierung gelten, weil ſie in hervorragender 
Weiſe dazu berufen ſind, an den Aufzaben der 
Verwaltung mitzuarbeiten. Naturgemäß muß es 
wiederum der Regierung daran gelegen ſein, ſolche 
Vertrauensperſonen den ihnen eingeräumten Wir⸗ 
kungskreiſen möglichſt lange erhalten zu ehen, 
ſofern ſie ſich eben dieſes Vertrauens würdig zei⸗ 
gen. Erſcheint daſſelbe jedoch irgendwie erſchüt⸗ 
tert, dann freilich dürfte es als weitere Pflicht der 
Regierung zu betrachten ſein, daß ſie den betreffen⸗ 
den Perſönlichkeiten gegenüber daraus kein Hehl 18 ö 
macht. Ein feinfühliger Mann wird der jo ver⸗ blieben find, Erhe 
änderten Situation alsbald Rechnung tragen und Viehſtandes im laufenden Betriebsjahre 
aus freiem Antriebe von einer Stellung zurücktre⸗ Verbrauchsabgabeſatz von 50 Mark herſtellen zu 
ten, in der er kaum noch ein erſprießliches Wir- dürfen. 
ken dürfte entfalten können, da ihm dazu \ j : 
die Hauptbedingung, das Vertrauen an höchſter gierung diesbezügliche Anträge beim Bundes 
Stelle, abgeht. Glaubt er indeſſen aus irg nd vath eingebracht und in Bezug auf den erſten 
welchen Rückſichten ſolchen Geſetzen geſellſchaft⸗ 


wirthſchaftlichen und gewerblichen Brennereien 
allgemein geſtattet werde, jene Brauntweinmen⸗ 
gen, mit welchen fie in den Jahren 189091, 


abzugeben. 


Regierungsgeſchäften in ſeinem Arbeitszimmer zu. 
Abends 8, Uhr ſahen die kaiſerlichen „Rajetäten 
%%% Shied in Cetiant das |Iiene Gabeiten esiher worden, 
herft⸗ Di 5 Amt eines Bürger:meiſters dortſelbſt übertrug, der Herſtellung von We Fe 
ſich . . eee San e laubte die Regierung, ihm alles Vertrauen ſchen⸗ hannisbrod und Tamarinden beſchäftigen. Da 
baten Ihre Majeftäten der Kaiſer und die zen zu dürfen. ee aber hat ſich offenbar die gleichen Gründe, welche 2 5 geführt haben, 
Kaiserin zunichſt einen emeinfamen Spazier⸗ die Sachlage geändert. Seit Jahren ſchon walte den Roſinenwein mit 6 Mark, per Hektoliter 
ei die Um a en Von dem⸗ ten ernſtliche Differenzen zwiſchen dem e Steuer zu belegen, auch für die Erhöhung der 
| felben zurückge ehrt nahm Se Maſeſtät von meiſter und dem ihm vorgeſetzten Kreisdire tor Weinſteuer für Weine aus Feigen, Jogannirbrod 
3 9 Uhr ab 77 Vorträ 5 des Chefs des Zivil⸗ Poehlmann ob. Die letzten Reichstagswahlen, bei und Tamarinden ſprechen, fo iſt dem Bornehmen 
5 Kabinets Wirkl. Gel Nathes Dr. v. Lucanus, denen der Kreisdirektor Poehlmann gegenüber der nach ein entſprechender Geſetzentwurſ für Elſaß⸗ 
ſowie des Ch efs 45 Marine⸗Kabinets, Admirals klerikalen Oppoſitionspartei den Sieg davontrug, Lothringen beim Bundesrath eingebracht, welcher 
& ie suite Frhrn v. Senden⸗Bibran und des dürften zur Verſchärfung jener Grundſätze beige⸗ vorſchlägt, die Steuer für dieſe Kategorie von 
Staass abet 75 Reiche Marineamt, Sie tragen haben. Hat ſich der bisherige Bürger Weinen gleichfalls auf 6 Mark pro Hektoliter zu 
Admirals Hollmann, entgegen 2 meiſter Spies irgendwelche Verdienſte in kom⸗ bemeſſen. . N 
a De Situati oneberichte aus den verſchie- Mumalev Hinsicht oder ſonſt wie erworben, ſo wird e Die Nachricht verſchiedener Zeitungen, 
denen Choleragebieten geben zu unmittelba Ber ihm ſolche Niemand ſtreitig machen wollen. In wonach der Finanzminifter Dr. Miquel mit einer 
iß 2 9 ae rer Dr feiner Weiſe aber konnten dieſelben ein Verfahren Reform des preußiſchen Agrarreches ſich beſchüf⸗ 
aufhalten, von deſſen Nothwendigkeit die Regie⸗ 


nn .. deu ee bis jetzt keine Veran⸗ 
il fe uns feitiichen Ländern des rung überzeugt war. Sie konnte unmöglich ferner⸗ 
hin auf einer ſo wichtigen Stelle einen Mann be⸗ 


europäiſchen Oſtens und Südoſtens tritt die 
laſſen, der nicht mehr ihr Vertrauen beſitzt und Begründung entbehrend bezeichnet. 


zer zur Zeit weder epidemiſch noch beſonders 
ösarti f. etzteres der Fall i ie i 28 5 
Arabien en 2 0 Beni en Die au den ihm angewieſenen Wirkungskreis in erſchöpfen⸗ 
r e ee eee Weiſe nicht mehr auszufüllen vermochte. ſchriebe n: 
Zangen. Der ae Türkei, trennen uns die Deshalb erfolgte, da Herr Spies der Aufforde⸗ „Corriere della ſera“ 
— 7 ’ 2 7 
als daß en Fortſchrite rung, fein Amt niederzulegen, nicht nachkam, ſeine dem Abg. von Koscielski gehabt, um zu erfahren, 
ſonderlich zu ſorgen brauchten 5 ſo weniger e 5 chend. Verſion iſt dere die Polen 5 oder 
8 di i Te vo g , Wahrheit nicht entſprechend. mmen würden. . r ant 
ei en 3 b Die ag, Gamıp, v. Kardorff, Merbach wortete ihm: „Ich glaube, daß wir ſchließlich für 
läugſt gebrochen . Bed a 4 N 80 . 19 und Graf v. Arnim haben mit Unterſtützung an⸗ das Geſetz ſtimmen werden.“ — ma 
chor n nach Europa fachmännische Sicherheits⸗ derer Mitglieder der Reichspaftei den Antrag ein. aljo Ihren „Wanſchen binfichtfich des, 
organe angeſtellt hat, Frankreichs neueſte Cholera⸗ %%% EB N eichatle 
bulletins lauten zwar nicht eben vertrauen⸗ 
erweckend, laſſen aber doch immerhin erkennen, 
daß die Uebertragbarkeit des Anſteckungskeimes in 
dieſem Jahre nicht jo groß iſt als in früheren — 
wohl jedenfalls eine Begleiterſcheinung der bei⸗ 
ſpielloſen — des Sommers, welche mit den 
Da „Kalamitäten dieſer abnormen Zeit 
Li dem ausſöhnen tann. Deutſchlaud iſt 
elt, dem Erlöſchen der vorfährigen Hamburger 
Epidemie vollkommen ſeuchenfrei, denn der eine 
vor wenigen Wochen in Hamburg vorgekommene 
Ciugelfall kann wegen ſeiner Jiolirtheit nich 
Kit it 3 ee die Bevblierung Daten (Be ähigungsnachweis); II. bei den Bun⸗ 
möglchft Auen feli für ettvaige Gyafecateime dosregierungen dahin zu wirten, daß die die 
eibe. Darum fan man es auch nur mit Handwerker ſchävigende. Beschäftigung der 
Geungthuung begrüßen, wenn jetzt die Behörden Strafgefangenen nach Möglichkeit eingeſchränkt 
der größeren Provinzial, namentlich auch der wird. 
n mehr und mehr dem Beiſpiele des — Das Präſidium des Reichstags, die Her⸗ 


Der Berliner Korreſpondent 


legen, durch welchen 1) dem geſammten Hand- Preußens. 


kammern gegeben wird, denen die Beaufſichtigung 
des Lehrlingsweſens, des Herbergsweſens u. ſ. w., 
ſowie die Aufgabe je übertragen wäre, die Juter⸗ 
eſſen des Handwerks in techniſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu vertreten. 2) diejenigen 
von der Ausübung des handwerksmäßigen Be⸗ 
triebes ausgeſchloſſen werden, welche ihre Befähi⸗ 
ung zu dieſem Betriebe nicht durch eine längere 
abi dung als Lehrling und Geſelle dargethan 


Bürger des Reiches. Das ſoll uns freilich 
nicht hindern, der preußiſchen 5 zu zeigen, 
daß es in ihrem Intereſſe liegt, die Wi 


Unterrichtsſprache in Ihren 
machen?“ 
wärtig nicht ſo viel verlangen können. 


Unterrichtsgegenſtand eingeführt werde.“ 


erliner Polizeipräſtdiums folgen und dahin ren von Levetzow, Frhr. v. Buol⸗Berenberg und Fi chö find jetzt ſechs di ; fort ſchergen angefallen worden. 

i e 88 a . | 0 önen Tages, es ürfte es diesmal den frondirenden en 3 „ore 2 
615 Be Straßenverkäufer reſo. Aus⸗ Dr. Bürklin wulven geſtern Mittag 12 Uhr von Jahre 905 es auf Befehl 1 an a fein. Im uebrigen ſchent dg gen. Zentrum; „Sie lügen! wein en A 
inter von Miueraſwäſſern dieſe Getränte ſerner⸗ Sr. Majeftät dem Kaiſer im Neuen Palais in Folgt die polniſchen Straßenſchllder entfernt. Und trum jenen Befigftand gewahrt zu haben“ filſtcrvräſdait, Duend: Die Behauptung IE 


hin nur in einem der Trinkwaſſertemperatur ent- Potsdam in beſonderer Audien | i 
5 295 2 z empfangen. Se. 8 
„Arechenben. Wärmegrade von 10 Grad Celſius Majeſtät ſah friſch und wohl aus und begrüßte 10% Au ER 
in si Hoffentlich findet dieſes Vorgehen auch die Herren im Garten, aus einem Pavillon her⸗ 
Na chahmün t athaus haltungen angebrachtermaßen austretend. Vor der Thür des Pavillons, im 
Ahe sn Ss Daß der Genuß eiskalter Getränke Freien, ſtand ein Tiſch, mit Schriftſtücken und 
8 e Mei Jahreszeit zu ernſteren Ver⸗ Zeitungen bedeckt, an dem Se. Majeſtät der Kai 
daß — 8 führt, iſt allbekannt, ebenſo, ſer vorher gearbeitet hatte. Der Monarch gab 
ſcholeraverdäch N der Verdauungsorgane in ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß Herr 
VV 
. 0 ; undigte odann n 
ben Oi Ggültigſten zu e e auch berufen ſei, und er 9 ach den 


Seitens 


wohl ſelbſt von dem famoſen 
gehört, um 


„Keine, abſolut feine, 
theil der erwarteten 


je gründli fie vernichten möchte. Sie 

1 ſich die Deutſchen ein ge⸗ 

ee en Heimathsverhältniſſen der been dufte, ebenes hen 1 55 wollen ſo 

. * a izepräſidenten. an ! Nie K 

die Kreisſchulin en kniglichen Regierung kde Weiteren kam Seine Majeſtät auf die poloniſtren fie ihren Namen. 
Lehrern rer Nen . worden, allen Anfgabe zu ſprechen, welche zu löſen der Reichs⸗ 

. biliars gegen Feuersgefahr 15 Pflicht ihres Mo⸗ tag berufen worden ſei. Er wies auf die militä⸗ 
und ihnen hierbei zu Neben füicht zu machen eisen erſtärkungen hin, welche in den Nachbar⸗ 
Unterlaſſen der Berficher en, daß fie beim reichen erfolgt ſeien. Zur Aufrechterhaltung des 
luſtes ihrer Habe A h Fer Ne a = Ver- Friedens Tel es nothwendig, daß wir gleichen 
einer Unterftäigm uch Feuer auf die Gewährung Schritt halten, und unſere wirthſchaſtlichen Ver⸗ 
Als Gewicht a: 1 zu rechnen hätten, hältniſſe erfordern dringend der Beruhigung, 
in dieſer Beziehung Minen muß, daß auch welche allein die Annahme der Militärvorlage 
ſpiel vorangehen g die Lehrer mit gutem Bei⸗ Kr Be a ae 5 wie ſchnell 

1. iafı 2% n Frankreich das Kadregeſetz alle Stadien durch⸗ 
renten für Arbei Ei Verrechnung der Unfall⸗ laufen habe, wie dort Milch ſchen e 
lichen Betriebe En er land. und forſtwirthſchaft⸗ gegenüber ſich niemals eine Oppoſition geltend 
“Hinterbliebenen = den Univerſitäten und für die mache. Nach mehreren hiſtoriſchen Exkurſen be⸗ 
Ministers in Een iſt ſeitens des Kultus⸗ rührte Seine Majeftät auch die Frage der Futter⸗ bi ie di nische Sprache als 
darauf bargen men mit dem Finanzminiſter not). Was möglich ſei, müſſe durch die Reichs⸗ I ringen, don, 5 * U len einführen 

a ein allgemeiner worden, daß ſolche Renten, und Staatsbehörden geſchehen, um zu helfen und ( N Ionen 9 5 12 19 85 1 7 
‚Baus alt nicht vort Br hierfür im Staats- ſchlimmeren Folgen vorzubeugen. Seine Maieftät ie eng n or he 1 85 Rück⸗ 
men daun Ainanden if, vielmehr auf die muerte ſchlelich die Hoffnung, daß der Reiche, ie preußiſche Regi Pane 
ſtimmten 1 erhaltung der Univerſitüt bes tag feine Berathungen ſchuell zum Abſchluß ſichtnahme auf unſere Wünſche andere 5 

find, wie dies in gleicher Weiſe zu übernehmen bringe, damit bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit Zuſammengehörigkeit ſchaffen, 3. B. da 
ficherung der Abet den Beiträgen für die Ver⸗ auch den Parlamentariern bald die erwünſchte 
er Erholung zu Theil werde. Er ſelbſt werde vor 


wenn die gedachten N. Ju eſchehen haben würde, N wer! 
und ſorſtwirthſchaftli — e der betreffenden land⸗ an) der Militärvorlage keine Reiſe an⸗ 


getreten wären. Eine © aufegenoffenfchaft bei⸗ f 
Die Unterredung dauerte etwa eine Stunde. 


. rem Erhöhung des Staats⸗ 
uſchn 8 8 ug Se 
zent he one Aus Anlaſſe kann Se. Majeſtät in Huſarenuniſorm, weißes Bein⸗ 
den, als die bezeichneten Fon u Der kleid, den Kalpak auf dem Haupt, ſtand während 
der auf dieſelben anzuweiſenden Ausgaben ſich als a ee a 


unzuläuglich erweiſen ſolſten. 


getragen, daß der deutſche Kandidat keine einzige 
Stimme erhalten hat. 


e Und — was ſagen 


ſich dann zur ( 5 
gierung gegen die polnifchen Wünſche und Ber 
ſchwerden. „Man muß,“ führte 
Koscielski aus, „zwiſchen den Männern 
Spitze der Regierung und zwiſchen der Bureau⸗ 
kratie unterſcheiden. Die erſteren 
ein, daß es jo nicht weiter gehen kanu, 


höheren Geiſter, die hochgeſtellten Männer, welche 


arer. 
Neuerung, hat Furcht vor Allem, ſo daß uns 
nichts übrig bleibt, als zu kämpfen und uns tüch⸗ 
tig zu wehren.“ 


— Die Faiferliche Verordnung, 


1 5 f Unmittelbar darauf wurden fie von Ihrer 3 ; 
Spies age: Amtsentlaffung des Vürgermeiſters Majeſtät der Kaiſerin empfangen, welche 1 S. 203) findet auf Durchfuhrſendungen keine 
Itg.“ e chlettſtadt bringt die „Nordd. Allgem. es war geſtern der Geburtstag Sr. königlichen Anwendung. Allen derartigen a bei 


Standpuntt Schreiben aus Straßburg, das den Hoheit des Erbgroßherzogs von Baden — beſon⸗ welchen aus den Frachtbriefen, den ſonſtigen 
ceiigen Au reichsländiſchen Regierung zu ver⸗ = mit den beiden Vijepeäftpehten über een Transportpapieren oder den Fakturen im glaub, 
„Die durch Es heißt darin: gere Heimath und die großherzogliche Familie hafter Weifen entnommen werden kann, daß ſie 
zogene Na e bandesherrliche Verordnung voll⸗ unterhielt. Die Herren waren zur Audienz von aus dem ‚me kommen und unmittelbar 
zu Schlettſtadt 5 ung des Bürgermeiſters Spies der Wildparkſtation durch königliche Hofwagen ab⸗ nach dem Aus ande weiter befördert werden, das 

adt hat in einem Theil der deutſchen geholt worden und wurden ebenſo wieder nach Reichsgebiet mithin nur im Durchgangsverkehr 
berühren, darf daher der Austritt aus dem Reichs, 


Preſſe zu Aufſtell 5 g 

thatſächli ungen geführt, welche mit den dem Bahnhofe in Potsdam zurückbefördert. ührer 

ehen en wert en nicht in Einklang a Nach dem Branntweinſteuergeſetz von gebiet nicht verſagt werden. 2 

Lothringen ee ligen Bürgermeiſter in Elſaß⸗ 1887 kann den Beſitzern landwirt'ſchaftlicher Zur Beſeitigung hervorgetretener Zweifel hat 

meiſter in Betr en, ſobald nicht Berufsbürger⸗ Brennereien nur ausnahmsweiſe und für kurze der Reichskanzler durch Schreiben vom 8. d. M. 

aus der ig kommen, ſeitens der Regierung Zeit die Veräußerung eines Theiles der in Bren- die betheiligten Bundesregierungen erſucht, die 

Sie find, neh 5 80 Gemeinderäthe entnommen. nereien gewonnenen Schlempe an andere Land⸗ Grenzbehörden demgemäß zu verſtändigen. 

hei 4 3 rein kommunalen Obliegen⸗ wirthe geſtattet werden, ohne daß ihnen dadurch — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leuchtet in ſehr 
9 u Ausführung der kaiſerlichen der Charakter der laudwirthſchaftlichen Brennerei bemerken gwerther Weiſe der Wesen heim, 

Da a iſt analog derjeni⸗ verloren geht. Angeſichts der 1 großen welche in einem Artikel „Handelspolitiſche Miß⸗ 
eher in Altdeutſchland. Unter Futternoth iſt vieljach der Wunſch laut geworden, erfolge“ die Politik unſerer Regierung auf wirtb- 


J 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


en fie als Vertrauensmänner um die Erhaltung des Viehſtandes möglich zu ſch 
machen, die Vergünſtigung der Abgabe von griffen hat und dabei, wie das gouvern mentale 
Schlempe für den ganzen Winter, ſo lange bis Blatt ſagt, „eine auffallend mangelhafte Orienti⸗ 
wieder mit der Grünfütterung begonnen werden rung über die thatſächlichen Verhältniſſe bekundet“. 
kann, alſo mindeſtens bis Mitte Juni 1894 zu⸗ Die „N. A. 3.” fährt alsdann fort: „Haupt⸗ 
zulaſſen. Des ferneren gehen vielfach die Wünſche gegenſtand der Betrachtungen bildet unſer Ver⸗ 
der durch die Futternoth hart betroffenen land⸗ hältniß zu Rumänien und zu Serbien. 
wirthſchaftlichen Intereſſenten dahin, daß den land⸗ lich Rumäniens „vernimmt“ die „Kreuzztg.“, 
daſſelbe habe ſo geringe Zollnachläſſe bewilligt, 
daß die intereſſirte deutſche Ausfuhrinduſtrie da⸗ 
von ſo gut wie gar keine Notiz nehme. 
1891—92 mit ihrem Jahreskontingent zurückge⸗ vereinbarte Vertrag iſt aber noch gar nicht publi⸗ 
im Intereſſe der Erhaltung des zirt, alſo können die Intereſſenen von ihm noch 
zum nicht Notiz nehmen. Die „Kreuzzeitung“ behaup⸗ 
tet ferner, der deutſch⸗rumäniſche Vertrag könne 
noch nicht in Kraft geſetzt werden, weil Oeſter⸗ 
Dem Vernehmen nach hat die badiſche Re⸗ ae und Rumänien ſich noch nicht ge⸗ 
einigt haben. 
treffend, denn nicht die Kooperation mit Oeſter⸗ 
Punkt vorgeſchlagen, daß den landwirthſchaft⸗ reich, ſondern die parlamentariſchen Verhältniſſe 
ſchaftlicher Moral ſich entziehen zu ſollen, nun, jo lichen Brennereien geſtattet werden ſoll, bis zum in Deutſchland und Rumänien haben die Rati⸗ 
15. Juni 1894 von ber von ihnen gewonnenen fikation des Vertrages bisher noch nicht ermög⸗ 

Schlempe bis zu 50 Prozent an die Landwirthe licht. — Was dann 
die „Kreuzzeitung“, die Lage Deutſchlands als 
en Seit der im vorigen Jahre erfolgten Ein⸗ noch erheblich unzünſtiger bezeichnen zu ſollen. 
führung der Erhöhung der Weinſteuer für Ro⸗ Deutſchland habe, meint fie, feinen Vertrag in 
der Fall Spies gelagert. Als man vor etwa acht ſinenwein in Elſaß⸗Lothringen ſind daielbſt ver⸗ der entgegenkommendſten Weiſe bereits Eude Mai 
welche ſich 1892 abgeſchloſſen und ſei noch nicht in den Ge⸗ v. 

Feigen, Jo- nuß der Vortheile deſſelben gelangt, während 
Oeſterreich⸗Ungarn viel ſpäter abgeſchloſſen habe 
und vie Vortheile ſchon genieße. 
Io 1 5 
ern Defterreich-Ungarn iſt mit den Verhand⸗ N. 0 
lungen 50 a be ihn des Vertrages vor, Nähe der Tumultuanten zu begeben. Eine Be⸗ 
angegangen — der deutſch⸗ſerbiſche Vertrag dating ſchwerde reichte der betreffende Deutſche uicht eiu. 
vom 21. Auguſt, der öſterreichiſch⸗ſerbiſche vom auch ſonſt gingen der Geſandtſchaſt leine Be. 
9. Auguſt v. J.; und obwohl Deutſchland ſeinen ſchwerden zu. Daraus erhellt von ſelbſt, daß die 
Vertrag noch nicht ratiftzirt hat und auf die Ein⸗ 
fuhr aus Serbien noch ſeinen Generaltarief, alſo 
auch die höheren Getreidezölle anwendet, hat Ser⸗ 
bien ſofort proviſoriſch die Vortheile des 
Vertrages auch Deutſchland eingeräumt. Deutſch 
N land genießt in Serbien die volle Gleichſtellung 
tige — eine Nachricht, welche an und für ſich an mit Oeſterreich⸗Ungarn, deſſen frühere Sonder⸗ 
Unklarheit nichts zu wünſchen übrig ließ —, wird begünſtigungen für wichtige Induſtrieartikel fort⸗ 
an der Hand eingezogener Erkundigungen als jeder gefallen ſind. — Alſo bezüglich Serbiens liegt 
ebenſowenig ein Mißerfolg vor, wie hinſichtlich 
— Aus Rom wird der „Magdeb. Ztg.“ ge⸗ Rumäniens. t andere 
des Ländern ſchwebenden Verhandlungen betrifft, fo iſt Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen. Für mor⸗ 
hat eine Unterredung mit deren Juhalt noch Geheimniß der Regierungen, gen früh iſt ein Beſuch des Kapruner Thales in 
es fehlt alſo zur Zeit an jeder Grundlage, um ein Ausſicht genommen. a 
r gegen die Militärvorlage Urtheil über die von der deutſchen Regierung f 
Der polniſche Politiker ant⸗ befolgte Politik zu fällen. wie es die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ verſucht.“ 


„So hat mau 
des polniſchen ſchrei 
cht doch. 


Herrn Reichskanzler zu erſuchen: I, mit mög⸗ Die Militärvorlage iſt eine Reichsſache und die Liberalen außer dem Verluſt von Nürnberg keine gz. ; 5 — 
lichſter Beſchlenn gung einen Geſetzentwurf vorzu⸗ Schulen in Poſen und Weſtpreußen find Sache weiteren Einbußen Pr 1889 machte die Regierung den Genoffen 
Wie können wir unſer Votum im Selbſt der ſtark gefährdete Wahlkreis Weiden iſt 
werk eine organiſirte Vertretung in Handwerker⸗ Reichstag von einer Frage abhängig machen, über ihnen erhalten geblieben; auch Paſſau wurde be⸗ 
welche der preußiſche Unterrichtsminiſter und das hauptet; die Pfalz hat wieder durchaus liberal 
Abgeordnetenhaus zu befinden haben? Wir werden gewählt, und faſt überall in den Städten und 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſtimmen, als größeren Ortſchaften ſind die Liberalen Sieger ge⸗ 
ia > m 1 wc en 
ewinne können die Liberalen noch in Weißenbur a : 
5 Genn ig, if 8 in Oben 1 0 erzielen; e el 1 Sen um die Aufregung in eine Emente umgewandelt, 
olniſchen Bevölkerung zu erfüllen.“ — „Und dieſe Wahlkreiſen iſt noch nicht bekannt. Die Sozial⸗ u ; P 
ünſche gehen 275 s dem Polnischen ee demokratie hat keel Ausſicht, noch weſtere zuſammenzuziehen und auf die Arbeiter einhauen 
Volksſchulen zu Siege zu verzeichnen. a 
— „O, wir wiſſen, daß wir gegen⸗ möglicherweiſe in dem zweiſelhaften Wahlkreise 
Wir ſind Weißenburg, wo es ſich wieder mit den Kon⸗ 
viel beſcheidener. Wir begehren nur, daß die ſervativen verbündet 
polniſche Sprache in den Schulen als obligatoriſcher erhalten. 
Im richten verliert es aber ganz Niederbaiern, außer 
weiteren Verlaufe des Geſpräches äußerte ſich Herr zwei Kreiſen, an die Bauernbündler. Auch in 
v. Koscielski: „Man hat bei uns Alles germaniſtren dem alten Wahlkreis Ritllers, in Traunſtein, 


5 . polniſche von Straßburg, 
Ländereien mit Deutſchen zu koloniſiren.) — Mitglieder des aufgelöſten Fedeltavereins, die von 
„Welche Folgen hat die Maßregel gehabt?“ — Herrn Feichter am 29. Juni in Audienz empfangen 

oder vielmehr das gerade Gegen wurden, ihrerſeits eine Erklärung. Sie halten 
Folgen iſt eingetreten. (2) darin das Protokoll über die Audienz in feinem 
Die polniſche Nationalität erſtarkt um ſo mehr, vollen Umfange aufrecht und ſagen weiter 


er man E 
Get auch auf die neuen Ankömm⸗ genommen, was alle vier Unterzeichner ganz 
poſitiv mit ihren eigenen Ohren aus dem Munde 

ſo des Herrn Polizeipräſidenten gehört haben. 
In Biechow im hätten in unſerem Protokolle noch viel mehr jagen 
Wahlkreiſe Wreſchen hat ſich der ſchöne Fall zus können; wenn aber ein einziger aus uns nur den 
leiſeſten Zweifel über einen gefallenen Ausdruck 

Alle haben für den Polen des Herrn Polizeipräſidenten hegte, ſo unterblieb 
Sie dazu? — die Aufnahme in das Protokoll. Mit der größten 
techow iſt vor drei Jahren durch weſtfäliſche Scelenruhe ſehen wir daher der von Herrn Or. 
Bauern koloniſirt worden.“ Das Geſpräch wandte Müller⸗Simonis gegen den Herrn Polizeipräſi⸗ 
Stellungnahme der preußiſchen Re⸗ denten angeſtrengten gerichtlichen Klage entgegen. 
Vor dem Gerichte werden wir unſere auf voll⸗ 

Herr von ſtäudiger und unanfechtbarer Wahrheit beruhenden 
an der Ausſagen mit einem Eide bekräftigen. 
Herrn Polizeipräſtdenten feine geradezu unglaub⸗ 
ſehen wohl lichen Ausfälle gegen die Herren Dr. 
und wir Simonis, Pfarrer Wöhrel, 
hoffen beſtimmt, fie durch Vernunſtsgründe dahin elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten 


ahl 
betre enden Alumnen 


die 


117. 
aufgewirbelt, höchſt unbequem 
dy⸗ ſtehen wir recht gut. Uns a 
naſtiſche Gefühl. Das verſtehen wir, und die heit über | 


ehen und denken, werden ſich darüber immer frü 
Aber die Bureaukratie bekämpft jede afri 


nie eingetreten und wird demnächſt die das Pflegeperſonal hätte gepfiffen, ſie trat ein, 
Reiſe nach Kaiſer Wihelms-Land antreten. um die Schuldigen aufzuſchreiben. Die Studenten 
Er ſoll den Landes⸗Hauptmann Schmiele gaden ihr Ehreuwort, daß fie nicht gepfiffen hätten 


Verbot der Ausfuhr von Streu⸗ . e vor ö 
mitteln, vom 4. Juli d. J. (Reichs⸗Geſetzblatt waltung des e nur auf zwei Augen 

Han an" Setauntich iſt Kapitän Rudiger giebt es überhaupt keine Kranfenfäle. Was 
finn bara u eebangefetiheft gewählt worden; 
damals ſah man indeſ 


enheit vorans und g | { g 
150 Mitglied zu ſeinem Stellvertreter.“ noſſenſchaften gewarnt und ihnen alle Zeit ger 


meldet, iſt der ehemalige 


i Nacht 11½ Uhr auf feiner Ber ihrer Schriftführer hat ſich dauernd im lateiniſchen * 
feen Galens bei Kulm geſtorben. Viertel eingeniſtet. Ein Theil der Börſe iſt = 4 


gebäude von Bentſchen iſt heute 
niedergebrannt. 


Königin werden ſich am nüchſten Sonutag nach 
Bad Scheveningen zum Gebr 
begeben. x 


aftlichem Gebiete in gewohnter Weiſe ange⸗ 


w. heute, nachdem üe einen ſolchen Staub 


er Stellvertreter des Gouverneurs von Oſt⸗ Man hat am Hotel Dien vfeifen gehört, als ein 
ka, ift in den Dienſt der Neu-Guinea ⸗Kompag⸗ Reiterregiment vorüberkam. Die Polizei glaubte, 


Dienftog, 11. Zuli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 3 
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München, 10. Juli. Poſſart iſt zum Ge- 
neraldirektor der königlichen Schauſpiele ernannt 
worden. Baron Perfall bleibt Hofmuſikintendant. 


Zu den Straßenkrawallen in Bern, die un⸗ 
längſt fo unliebſames Aufſehen gemacht haben. 
chreibt der Berner Korreſpondent des „B. T.“ 
olgende Notiz: Die ſchweizeriſchen Zeitungen 
meldeten, deutſche Reichsangehörige in Bern, die 
beim Krawall verwundet wurden, hätten beim 
deutſchen Geſandten in Bern, Dr. v. Buſch, Br 
ſchwerde geführt. Der Geſandte hätte ſich daun 
nach Berlin ans auswärtige Amt um J 5 
tionen gewendet; dieſes habe dem Geſandten ge 
ſchrieben, er ſolle die Beſchwerdeführer abweiſen, 
da es nicht angehe, daß dentiche Angehörige | 
in die ſchweizeriſchen Verhältuniſſe miſchen. 7 
Nachricht wurde von einer Seite dementirt; von 
anderer Seite wurde ebenſo entſchieden an der 
Richtigkeit der erſten Meldung feſtgehalten. Dies 
bewog Ihren Korreſpondenten, direkt auf der dent 
ſchen Geſandtſchaft ra einzuziehen. 
Es erſchien von Anfang an unglaubwürdig, daß 
Herr v. Buſch, wenn ihm Reklamationen wirklich 
zugenangen fein ſollten, nöthig hatte, in Berlin 
anzufragen, wie er ſich verhalten ſolle. Dr. 
Buſch ertheilte bereitwilligſt Auskunft. ks 
kam ein Deutſcher, der eine kleine Wunde hatte, 
auf die Geſandtſchaft. Der Mann war recht ver⸗ 
ſtändig; er gehörte zu Denen, welche aus Neu⸗ 
gierde ſich eine Wunde holten. Der Geſandte er- 
mahnte ihn, in Zukunft ſich nicht mehr in die 


Bezüg⸗ 


—.— 


Der 


Auch dies iſt thatſächlich unzu⸗ 


Serbien betrifft, jo glaubt 


So viel Worte, 
Nicht Deutſchland, ſon⸗ 


Geſandtſchaft nicht in die Lage gekommen iſt, in 
Berlin um Weiſungen nachzuſuchen. Die deut 
ſchen Geſandten ſind dafür da, die Intereſſen der 
neuen im Auslande wohnenden Deutſchen wahrzuney⸗ 

„men; fie wiſſen von vornherein, wie fie ſich in 
ſolchen Fällen zu verhalten haben. Dies muß 
konſtatirt werden, weil mehrere Blätter wichtige 
Schlußfolgerungen an die eingangs erwähnte un⸗ 
richtige Zeitungsmeldung knüpften. = 


r, wie h Zell am See, 9. Juli. Kaiſer Franz Josef 
Und was endlich die mit anderen traf heute Abend hier ein und wurde von der 


Frankreich. : 
ſucht . Paris, 8. Juli. Die Kammer verhandelte 
6 Be bie . nme wahlen | geute Vormittag über die Aufragen wi der 
Bis litt fra 0 0 del f achr. daß bi Studententumulte und der Arbeitbörſe. Zuerſt 
„ letzt le jo viel ſagen, daß die nahm der Deputirte Paulin das Wort: Im 


haften den Hof, weil fie die Arbreiter brauchte, 
heute bekriegt ſie die Arbeiter, um einer neuen 
Partei zu ſchmeicheln, die ſie zu gängeln glaubt, 
von der ſie aber genasführt wird. Sie ſtört 
Handel und Wandel, indem fie Paris mit Trup⸗ 

pen füllt. Im lateiniſchen Viertel te nur 
einige Aufregung, der Miniſter des Innern aber 


10 verzeichnen haben werden. 


um einen Anlaß zu haben, Truppen in Paris 


zu laſſen. Unter den Ruheſtörern auf den Bonle 
vards ſind Lockſpitzel. Ich habe ſie ſelbſt geſehen. 
(Gelächter im Zentrum.) Die Regierung iſt vor 
der Republik für die Schmach verantwortlich, mit 
der ſie ſich bedeckt hat. Camille Dreyfus: Man 
hat mit der Ermordung Nugers angefangen und 
mit dem Mordverſuch an dem edeln Dichter 
Carrere fortgefahren. Carrere iſt von Polizei⸗ 
(Zornige Rufe im 


Das Zentrum wird 


hat, einen neuen Sitz 
Nach deu bisher vorliegenden Nach⸗ 


Ich bin erſtaunt über die Leichtfertigkeit, 
er x b dente mau auf der Rednerbühne von Mord zu 
Feichter, veröffentlichen die vier ſprechen wagt. Dreyfus: Thatſachen, die alle 
Welt kennt, braucht man nicht zu beweiſen; über⸗ 
dies find fie heute in einer Erklärung des Preß⸗ 
vereins behauptet worden, alſo müſſen ſie doch 
wahr ſein. (Großes Gelächter im Zentrum und 

rechts, Rufe links: „Schämen ſie ſich, zu lachen!“) 
Dreyfus: Die Vorgänge der letzten Tage ſind 
unerhört. Man iſt ins Hotel Dien eingebrochen. 
So etwas hat man noch nicht erlebt. Als es im 
lateiniſchen Viertel ruhig wurde, verlegte man 
die Tumulte an eine andere Stelle. Man ver⸗ 
wendete zur Schließung der Arbeitbörſe das Heer, 
das zu ſolchen Arbeiten nicht herangeholt werden 
ſollte. Man ſpielt ein gefährliches Spiel! Wenn 
wir nicht wären, könnten die Arbeiter leicht das 
Vertrauen zur Republik verlieren. Tony Re 
villon: Man hat die Provinz erſchreckt, indem 
man aus zehn Departements Soldaten nach 
Paris kommen ließ. Dazu die Erfindungen und 
und Uebertreibungen der Zeitungen. (Rufe 
rechts: Ihrer Zeitungen!) Kurz, weite Kreiſe 
find ernſtlich beängſtigt worden. Dumay: Die 
Polizei hat Metzeleien ausgeführt. Conſtans hatte 
die Meh Blut bis zum Gürtel, Dupuy hat Blut bis an 
*. keit ehr“ den Hals. (Großes Gelächter, Rufe: Idiot! 

Geiſtlichkeit, die Hausſwurſt!) Dumay: Wenn dieſe Verſamm⸗ 

i RER: e lung einige Mannhaftigkeit beſäße, würde ſie nicht 
Wähler des Herrn Dr. Müller⸗Simonis eine Tagesordnung, ſondern die Miniſteranklage 
beſchließen. (Händeklatſchen auf der — a 
Linken.) Dupuy: Man hat gewiſſe Thatſachen. 
4 die an ſich peinlich genng fin, um keiner Ueber⸗ 
alles! — treibung zu bedürfen, ſträflich dramatiſirt. Der 
— Der Korvetten-Kapitän a. D. Rüdiger, Hotel Dieu⸗Zwiſchenfall iſt eine ſolche Thatſache. 


— Zu der Erklärung des Polizeipräſidenten ia der 


„Wir hatten nur das in unſer Protokoll auf⸗ 


Wir 


Daß dem 


Müller⸗ 
die drei geiſtlichen 


der Straßburger 


eworden ſind, ver⸗ 
er geht die Wahr⸗ 


damit in deſſen Behinderung doch eine und die Polizei verließ das Hotel Dien wieder 
handen iſt. Bisher iſt die Ber- Man hat von Beläſtigung der Kranken geſprochen, 


das iſt Erfindung. Die Polizei ift nicht über das 


Erdgeſchoß 

o bin ich nicht der 

5 e Was ich 
ereit. Dupuy: 

fie hat die Ge 


eicht zu bedenklichen Situationen Erdgeſchoß hinausgekommen und im 
des Verwaltungsrathes der Arbeitbörſe betrifft, 
\ 0 Miniſter, der ſie ſchließt. 
ſchon feine baldige Ab⸗ gethan habe, bin ich zu vertreten 
Die Regierung war langmüthig, 


ſſen ſein 0 
ernannte ein in Berlin an⸗ 


laſſen, ſich dem Geſetze zu unterwerfen, aber die 


Wie die „Danz. Ztg.“ 
0 2 Arbeitbörſe hat die Studenten aufgehetzt. Einer 


ig, 10. Juli. 
Danzig, Oberbürgermeiſter von 


Das 


Poſen, 10. Juli. 1 7 Stations- die Meuterer gegangen. (Baudin: Das iſt 


acht vollſtändig wahr! Baudin wird zur Ordnung gerufen) 8 
Dupuy: Die Wähler werden mit den 2er 
Der König und die theidigern zur Ordnung gehen und denen en 
heilſame Warnung ertheilen, die in — 
wedelei vor der Menge eine vergängliche Volk 
thümlichkeit ſuchen. Wir ſuchen die 


Dresden, 10. Juli. 


auche des Seebades 


> 
% 

Be 

* 


anſtändigen Leute und die iſt nicht vergänglich. Pretoria erſcheinende „Preß“ (engliſch) meldet, 
(Großer Beifall.) Millerand: Nicht die Arbeit⸗ daß man die Bedeutung der Untertag⸗Arbeiten in 
börſe, ſondern die Regierung verletzt das Geſetz. den Rand⸗Goldfeldern immer ſchärfer ins Auge 
Briſſon: Die Regierung hat im gefährlichſten faſſe. Auf dem ſüdlichen Gebiete des Salmon⸗ 
Augenblick, am Vorabend der Wahlen, die Beattie Traceü Block iſt man in einer Entfernung 
Arbeitbörſentumulte heraufbeſchworen. Sie hätte von 4000 Fuß in 2343 Fuß Tiefe wieder auf die 


dieſe Angelegenheit der neuen Kammer vorbehalten 


mülſſen. Die Polizei hat ſchwere Miſſethaten be⸗ 


gangen. Ich ſah vorgeſtern in einer Apotheke 
einen Maun, der einen Säbelhieb über den Kopf 
bekommen hatte. Der Mann erzählte mir, er ſei 
ganz unbetheiligt geweſen, aber die Polizei hätte 


ihn in Stücke gehanen. (Gelächter. Rufe: Der 


Mann hat ſich über Sie luſtig gemacht.) 
Briſſon im feierlichſten Tone: Ein Verwundeter 
wird doch nicht lügen! (Ungeheures Gelächter.) 
Redner führt noch einige andere ähnlich be⸗ 


Bee Thatſachen an und ſchließt mit den 


orten: Die Regierung hat ſichtlich keinen Ein⸗ 

uß auf die Polizei. Wer leitet ſie? Dupuy er⸗ 

ärt: Wenn Fehler begangen ſeien, werde er ſie 
gut machen und die Schuldigen beſtrafen. Zwölf 

agesordnungen, darunter geradezu tollwüthige, 
und ein Anklageantrag werden eingebracht. Die 
Regierung erklärt ſich für die Delmasſche Tages⸗ 
ordnung: „Die Kammer billigt die Regierungs⸗ 
erklärungen und geht zur Tagesordnung über.“ 
Dieſe Tagesordnung wird mit 343 gegen 144 
Stimmen angenommen, 

Paris, 9. Juli. Der Finanzminiſter Pey⸗ 
tral hat ſeine Demiſſion zurückgenommen. Der 
Miniſterrath beſchloß in ſeiner heutigen Abend⸗ 
ſitzung, die Reorganiſation der Polizei in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 


Hauptader geſtoßen und die Unterſuchung des 
Geſteins aufs ſeinen Goldgehalt iſt ſehr ermuthi⸗ 
gend geweſen. Die „Preß“ meint, es ſei kaum 
möglich, den Werth, den dieſes Ergebniß auf die 
Zukunft des Rand⸗Gebirges ausüben muß, zu 
unterſchätzen. Vorläufig wäre man ſicher, daß 
die Hauptader 40. engl. Meilen (?) länger iſt, 
als man bisher angenommen, was für die Zukunft 
der Rand⸗Goldfelder von unberechenbarem Werthe 
ſein müſſe. 

In Johannesburg wurde drm Kap⸗Gouver⸗ 
neur Sir H. Loch bei ſeiner neuerlichen Anweſen⸗ 
heit daſelbſt von den dortigen Deutſchen 
Adreſſe überreicht, welche 300 Unterſchriften trug. 
Der Gouverneur antwortete darauf: „Mit war⸗ 
mem Herzen ſchließe ich mich Ihrem Wunſche 
au daß die Freundſchaft zwiſchen den einzelnen 
Kolonien ſich für und für ſtärken und kräftigen 
möge, und wenn es mir durch meine augen⸗ 
blickliche Reiſe gelungen iſt, zu der Kräftigung 
und Stärkung dieſer Freundſchaft beizutragen, 
ſo gereicht mir dieſes zur größten Genugthuung. 
Die Deutſcheu find bekannt wegen ihrer Energie 
und ihres Unternehmungsgeifies. Ich hoffe daß 
ihre ſoziale Stellung hier in der Kolonie eine 
derartig geſicherte iſt, daß ſie im Stande ſind, 
auch die Vortheile einzuheimſen, welche eine 
weitere Erſchließung ger Hülfsquellen des Landes 


Paris, 10. Juli. Präſident Carnot trifft ihnen bringen muß.“ 


heute Abend hier wieder ein. 
Paris, 10. Juli. 


Carnot unter Hinweis auf die politiſche und gou⸗ 
vernementale Lage Peytral auf das dringendſte er⸗ 
ſucht habe, im Amte zu bleiben. In dem geſtern 
abgehaltenen bis 1 Uhr währenden Miniſterrathe 
ſtellten die Miniſter Peytral vor, daß fein Rück⸗ 
tritt die Berathung des Budgets ſtören und die 
Intereſſen der Republik ſchädigen ſowie die De⸗ 
miſſion des ganzen Kabinets hervorrufen würde. 
Außer einer anderweitigen Beſetzung der Pariſer 
Polizeipräfektur wurde im Miniſterrathe eine 
ſchleunige Reorganiſation der Polizei beſchloſſen. 
Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, der Kammer 
auf deren Verlangen ſofort Aufklärungen über die 
allgemeine Politik und über die Frage der geiſt⸗ 
lichen Kongregationen zu geben. 

„Die Deputirtenkammer lehnte mit 279 gegen 
149 Stimmen ab, in die Berathung eines Au⸗ 
trages auf Erlaß einer Amneſtie für die aus An⸗ 
laß der jüngſten Unruhen im Quartier latin ver⸗ 
urtheilten Perſonen einzutreten. Der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy ſagte zu, gegenüber der ſtudiren⸗ 
den Jugend Milde walten zu lallen. 


a Italien. 


Rom, 10. Juli. Geſtern Vormittag ent’ 
geile der Eiſenbahnzug zwiſchen Piſa und Livorno. 
om Zugbegleitungsperſonal wurden ein Mann 
getödtet, zwei verwundet. Die Reiſenden blieben 
unverletzt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Juli. Die engliſche Nacht 
„Saint George“ iſt am Sonnabend Nachmittag 
auf der Heimkehr von den Antillen im Hafen von 
Cowes unter Hiſſen der gelben Flagge eingelaufen. 
Während der Ueberfahrt war der Weoviantmeiſter 
am gelben Fieber geſtorben und bei der Ankunft 
befand ſich noch ein Fieberkranker an Bord. 
Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
wird ſich morgen im Viktoria⸗Hafen an Bord der 
königlichen Yacht „Viktoria and Albert“ nach 
Vliſſingen einſchiffen. 5 
London, 10. Juli. Nach Telegrammen aus 
Rio Grande do Sul iſt ein theilweiſer Aufitand 
in dieſer Provinz wieder ausgebrochen. Die Stadt 
Rio Grande ſoll von Aufſtändiſchen, deren Anfüh⸗ 
rer General Sarava ſich in Pelotas aufhalte, be⸗ 
lagert ſein. In Bage iſt der Eiſenbahnverkehr 
abgeſchnitten. Die Aufſtändiſchen nehmen ihren 
Feldzug wieder auf. Hunderte bewaffnete Paſſa⸗ 
giere, welche von einem Inſurgenten Namens van 
den Kolck befehligt wurden, nahmen von dem 
Dampfer „Jupiter“, nachdem derſelbe Buenos⸗ 
Ayres verlaſſen hatte, Beſitz und brachten ihn 
geſtern nach Rio Grande. 

Dreitauſend Grubenarbeiter in Foreſt of 
Dean haben wegen eines 25prozentigen Lohnabzu⸗ 
ges die Arbeit niedergelegt. Die Bergarbeiter in 
der Grafſchaft Nottingham drohen gleichfalls in 
den Ausſtand einzutreten. 

London, 10. Juli. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt heute Vormittag 11 Uhr 
mittels Extrazuges nach Berlin abgereiſt. Der 
König von Dänemark, der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales ſowie die Prinzeſſinnen Viktoria 
— Maud begleiteten den Großfürſten zum Bahn⸗ 


Serbien. 


Belgrad, 9. Juli. Die Skupſchtina nahm 
te die neue Konſumſteuervorlage in erſter 
ung an. 


Afrika. 


Berlin, den 10. Juli 1893. 
Denutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Otſch.R.⸗A. 4% 107,900 Weſtf. Pfbr. 4% 

do. 3½%½ 101,03 do. do. 3½% — -— 
Ur. Conſ. A. 4% 107,705 Wſtyp. rittſch. 3 / % 97.9003 
3½½10, 250 Kur⸗u. Nmk. 4è 103,405 


— — 
* 


do. 3½% 93,806 

do. n. 3½% 99, 70b Poſenſch. do. 4¼ 103,498 

S g 5 ih W 4% 103 408 
„Ani 89 3¼ % 97,6 u. Weſtf. 

3% 8e Ugienent ½ 103,308 


es 4°/, 103,399 
bo. A 10% SHl.Halit, 4½ 103,308 
o. 31/,0/99,756 

Fr Nin. 3 70 

do. 4% Hub. S 

Land. 4½ —, Ani. 18863 % 85,400 
(Central⸗ 3½/99,00b Omb. Rentes/% 98,20 
Pfandbr. 3% 86, ob do. amort. 
Pan % 48 Stants⸗A. 3½%/ 7, 50 
b 804% 05 408 Pr. Ur A. 3¼ 181,508 


— — 


2 50.4% —.— Bair. Prän.⸗ 

ſenſched g 4¼ 10,40 | Anleihe 4% 145,250 
do do. 3½ % 305; Cüln⸗Mind.⸗ 

Saͤchſ. do. 4% —— Präm.-A.3¼ 8132, 10 


l- Gt.) 4% —— Mein. 76h 
iat 5 7 07.900 | Ze — 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Concord. L. 45 1200,00 
Min’ 46 1105 „005 Elberf. F 270 —— 
5 I Jeuer 1582 )70,903 Germa 40 10 20,008 
70.%0.2,.%8.1201775,006 Mgd. Feuer 206 3490,00 # 
Berl. Le .172½ —.— do. Rückv. 45 865,008 
Col. nia. Prß Leben 37.5 700,009 
100 —.—  MRRSEE 765,605 


2806 


achen⸗ 


Es iſt verſtändlich, daß der Kap⸗Gouverneur 


Ueber die Gründe der auf einem fremden Staatsgebiste möglichſt reſer⸗ 
Zurückziehung der Demiſſion ſeitens des Finanz⸗ virt antworſete; ſchwer 
miniſters Pehtral wird gemeldet, daß der Präſident! warum die dortige deutſ 


zu begreifen iſt es aber, 
N che Kolonie dem englifchen 
Kolonialbeamten eine eigene Adreſſe darbrachte. 


Amerika. 

Die Newyorker Handelskammer hat am 6. 
Juni folgende Entſchließung angenommen: 

„Die Aufhebung der den Silberankauf be⸗ 
treffenden Klauſel der Sherman⸗Akte, welche die 
Aufrechterhaltung der Parität des einen Dollars 
mit dem anderen jeden Monat ſchwieriger macht, 
iſt weſentlich für die gehörige Wiederherſtellung 
der nationalen Wohlfahrt. Die Kammer em⸗ 
pfiehlt deshalb dringend die baldige Aufhebung 
dieſer Klauſel. Auch iſt die Kammer der Anſicht, 
daß der Kongreß in der demnächſtigen Tagung 
eine repräſentirende Kammiſſion ernennen ſollte, 
um alle Prägungs⸗ und anderen auf das Geld 
bezüglichen Geſetze Amerikas und anderer Länder 
zu unterſuchen und darüber dem folgenden Kon⸗ 
greß Bericht abzuſtatten. Hierdurch ſoll ein aus⸗ 
gedehnter Plan für den ſicheren und elaſtiſchen 
Geldumlauf zur Reife gebracht werden.“ 

Der Vorſitzende ernannte ſpäter auf den Vor⸗ 
ſchlag der Verſammlung ein aus ſieben Mitglie⸗ 
dern beſtehendes Komitee, deſſen Aufgabe es ſein 
wird, mit anderen kommerziellen Körperſchaften in 
Waſhington zuſammenzuwirkeu. Auch ſoll ihm die 
Vollmacht gegeben werden, alle geſetzlichen Mittel 
anzuwenden, um die Aufhebung der Sherman⸗ 
Akte zu bewerkſtelligen. 

„Die Begnadigung der zu lebenslänglichem 
Gefängniß verurtheilten Anarchiſten durch den 
Gouverneur Altgeld von Illinois hat in der ame⸗ 
rikaniſchen Preſſe einen Entrüſtungsſturm hervor⸗ 
gerufen nnd es wird die Begründung der Be⸗ 
guadigung, die zwölf Spalten füllt und das Ur⸗ 
theil der Gerichte kritiſirt, lebhaft angegriffen. 
So ſchreibt die „NN. Staatsztg.“: 


„Die Begnadigungsgewalt iſt nicht dazu da, 


die Gerichte zu kritiſiren, dies iſt einfach eine 


Uuverſchämtheit, die gar nicht ſcharf genug ver⸗ 
dammt werden kann. Jene iſt dazu da, Umſtände 
zu berückſichtigen, die vor der Juſtiz nicht zur 
Geltung kommen könnten, und mildernde Gründe 


obwalten zu laſſen, gegen die ſich das ſtarre 
Rechtsbewußtſein der Juſtizbeamten verſchließen 
muß. Die Begnadigungsbehörde kann Gnade 
üben, aber nicht Recht ſprechen oder ſich zum 
Richter über die aufwerfen, welche Recht zu ſpre⸗ 
chen hatten. In dem Sinne die Juſtiz zu korri⸗ 
giren, wie es ſich der Gouverneur von Illinois 


hat 
Anar⸗ 


man ſich ordentlich ärgern könnte, wenn ſie nicht 
ſo furchtbar lächerlich wäre. Im Grunde erinnert 


10. Juli. 


. 

Fremde onds. «Li 
Argent. Anl. 5 50,300 Oeſt. Gd. R. 4% 97,50 
Buk. St.⸗A.5 % 983066 Rum St.⸗A.⸗ . 
Buen.⸗Aires Obl.amrtb. 5% * 96,805 

Gld.⸗A. 5% 37,90 f R. co. A. 80 4 98, 20b 

Ital. Rente5 % 90,106 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 60,756 do. Goldr. 6% 103 200 


63,00b G do.(2 O.) 785% 68 80b 
lo. —.—, do. Pr. A645 % 165 606 
Oeſt. Pp.⸗R.4/½% 95,00b do. do. 665% 150,755 
do. do. 5 ü., — do. Bder. n. 4½%ᷣ108, 306 
do. Slb.⸗R. 4/8 % 94 6008 Serb. Gold⸗ 
do. 250 544% 156505 | Pfandbr. 3% 
Oeſt. 60ers. 5¾ 147,60b Serb. Rente5 / 
do. 64er L.— 827,496 do. do. n. 5% 
Rum. U. 5% 102,098 Ung.G⸗Nt. 4% 96,500 
A.⸗Obl. (5% 102,0) do. Pap. Rt. 5% »—.— 


— 


eine 200 


do. 7. Em. 4% —.— 


dem Michigan⸗See und in Chicago 


heftiger Sturm. 
man befürchtet, daß ſie ertrunken ſind. 
Auſtralien. 


eben veröffentlichte Zollbericht der Regierung 
liefert den Beweis, daß es wohl kaum ein zweites 
Land der Erde giebt, deſſen Reichthum und Pro⸗ 
duktionskraft ſo bedeutend ſind, wie es von 
Queensland behauptet werden kann. Man muß 
dabei bedenken, daß wir nicht mehr als etwa 
80 000 arbeitskräftige Männer im Lande haben. 
Wir führten im vorigen Jahre für 85 Millionen 
Mark Waaren ein und führten ſolche im Werthe 
von 170 Millionen Mark aus; Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr betrug mithin auf den Kopf der Bevölkerung 
und 400 Mark. — Allerdings leben die 
Queensländer auch viel zu koſtſpielig; unter den 
Einfuhrartikeln werden folgende Poſten aufgeführt: 
Wein und Spirituoſen für 5 Millionen, Tabak 
für 11 [a Millionen, eingemachte Früchte ꝛc. und 
Blechbüchſen für faſt 6 Millionen, Gemüſe und 
Feldfrüchte für 12 Millionen Mark. Die Haupt⸗ 
artikel der Ausfuhr ſind: Wolle für 80 Millionen, 
Gold für 40 Millionen, Häute und Felle für 5 
Millionen, Zucker für 12 Millionen, Talg für 5 
Millionen und gefrorenes Fleiſch für 2¼ Mill. 
Mark. Alle Zweige der Ausfuhr ſind noch einer 


ein Gatte nicht von Jemen Büchern, die Hausfrau 
Auf dem Michigan⸗See kenter⸗ nicht von ihrer glänzenden Garderobe und der 
ten mehrere Boote. 30 Inſaſſen werden vermißt; junge Sprößling nicht von ſeinen Spielſachen per 


Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 31,50, per September 80,75, 
Dezember 78,75, per März 77,00. 
trennen, ſo giebt es leider ein Gepäck, das zum Behauptet. 

erheblichen Schaden der Reiſekaſſe das für zwei⸗ Wien, 10. Juli. Getreidemarkt. 
undeinhalb Fahrſcheine zuläſſige von 62 Kilo⸗ Weizen per Herbſt 8,15 G., 8,18 B., ya 


— 


Brisbane (Queensland), 1. Juni. Der ſo⸗ gramm erheblich überſteigt. 


ſehr bedeutenden Ausdehnung fähig, und trotz 
aller Schläge würde ſich dieſes geſegnete Land 


Auch die Fülle der 
Kiſtchen, Kofferchen, Hutſchachteln, Taſchen, Körb⸗ 
chen, Packete und ſonſtiger Bündel, in deren Zu⸗ 
richtung“ zu „Handgepäck“ die Hausfrauen fo er⸗ 
finderiſch ſind, läßt ſich keineswegs als eine er⸗ 
freuliche Zugabe betrachten. Solches Maſſeu⸗ 
Handegepäck hindert die auf der Reiſe nothwendige 
Beweglichkeit und zwingt, falls nicht der Gatte 
ſchweißtriefend dieſe Laſten ſchleppen ſoll, zur Spen⸗ 
dung manchen Obolus an Gepäckträger, Kutſcher 


und Kellner. „Nehm nicht viel mit“, hat ſchon 


um die Mitte des 17. Jahrhunderts der weiſe 
Philander von Sittewald dem Wandersmanne ge⸗ 
rathen. Iſt der Paterfamilias im Beſitze eines 


leichten und wärmeren Anzuges ſammt der noth⸗ per September 99,75, per 


wendigen Wäſche, einem wohlbeſohlten Stiefelpaar 
und einer leichten Bedeckung des ſorgenbeſchwerten 
Hauptes, ſo erfreut er ſich einer Ausrüſtung, die 
als „ganz anſtändig“ zu bezeichnen iſt. Auch den 
Damen wäre eine ähnliche Beſchränkung zu 
empfehlen, bedächte man nicht, daß ihnen der Auf⸗ 
enthalt in der Sommerfriſche und im Badeorte 
weſentlich verſüßt wird durch die Entfaltung eines 
berückenden Putzes. Als Mann vollkommener Höf⸗ 
lichkeit geſtehen wir denn ein graues Reiſekleid, 
einen Reiſemantel, eine Morgentoilette, eine 


Frühjahr 8,48 G., 
Herbſt 7,14 G., 


8,51 B. Roggen per 
7,17 B., per Frühjahr —.— 
G., —, Mais per Juni⸗Juli 5,58 G., 
5,61 B. Hafer per Herbſt 7,07 G., 7,10 B. 
Prteeſt, 10. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo matt, per 
Herbſt 8,01 G., 8,02 B. Hafer per Herbſt 
6,70 G., 6,72 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,22 
G., 5,24 B., per Mai⸗Juni (1894) 5,59 Ge 
5,61 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
15,40 G., 15,50 B. — Wetter: Heiß. 

Havre, 10. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der. Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
ezember 97,75, per 
März 95,25. Behauptet. 

London, 10. Juli, 2 Uhr 13 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
43 le. — Sh. — d. Zinn (Straits) 82 Yftr. 
17 Sh. 6 a. Zink 17 Kſtr. 15 Sh. — d. 
Blei 10 Lſtr. 5 Sh. — d. Roheiſen 
ea: numbers warrants 41 Sh. 6 d. 

London, 10. Juli. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 1. Juli bis zum 
„Juli: Engliſcher Weizen 1725, fremder 
87459, engliſche Gerſte 1526, fremde 34 276 


bald genug wieder erholen, wenn es nicht mehr Brunnentoilette, eine Toilette für das Diner, drei engliſche Malzgerſte 16 298, fremde —,—, engliſcher 


von Leuten regiert würde, die ſich an allen 
„Syndikaten“ (d. h. Gründungen) betheiligen und 
deren Hauptbeſtreben es iſt, ſobald als möglich 
reich zu werden. — Die Geſammtausbeute an 
Gold in unſerer Kolonie ergab im vorigen Jahre 
142596 Unzen. Der Ertrag iſt, je nach der 
Lage der Fundorte, Tiefe der Bergwerke und 
Reichhaltigkeit des Geſteins, außerordentlich ver⸗ 
ſchieden; er könnte ſehr viel größer ſein, wenn 
nicht vielfach Raubbau getrieben würde und die 
Maſchinen unzureichend wären. Ein großer Theil 
der Minen iſt im Beſitz von Engländern, die auch 
meiſt auf neu erſchloſſene Felder, wie z. B. die 
eben geöffnete „Komet⸗Mine“, ſofort die Hand 
legen. Große Mengen goldhaltigen Geſteins wer⸗ 
den nach England verſchifft, um dort ausgebeutet 
zu werden. Die Mehrzahl der Bergarbeiter be⸗ 
ſteht aus Chineſen. Was die auſtraliſchen Stein⸗ 
kohlen anbetrifft, ſo gehören ſie an Heizkraft und 
Härte zu den beſten der Erde. Millionen von 
Zentneru gehen alljährlich nach England, zum 
Theil auch nach Deutſchland, da zu gewiſſen Be⸗ 
trieben angeblich andere Kohle nicht verwendet 
werden kann und Südamerika verbraucht einen 
großen Theil der auſtraliſchen Kohlen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Juli. Dem Beigeordneten 
Rentner Guſtav Gollnick zu Ratzebuhr im 
Kreiſe Neuſtettin iſt der königliche Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. . 

Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Burſcherſtraße 6 aus, 
woſelbſt in einer zwei Treppen hoch belegenen 
Wohnung ein Kohlenkaſten in Brand gerathen 
N hatten Hausbewohner das Feuer bereits 
gelöſcht. 


Aus den Provinzen. 
We 8. Juli. Leider iſt immer noch 
keine Ausſicht vorhanden, daß die hieſige Dampf⸗ 
mühle bald wieder in Betrieb geſetzt werde. Die 
Klage zwiſchen dem Beſitzer Herrn Freiherrn von 
Haaſe und dem Konſortium, welches durch Kon⸗ 
trakt verpflichtet iſt, das Grundſtück zu überneh⸗ 
men, ſolches aber verweigert, ſchwebt noch und iſt 
auch das Ende deſſelben noch nicht abzuſehen. 
Wir ſind von beſtunterrichteter Seite hiervon be⸗ 
nachrichtigt worden; auch iſt noch am Donnerſtag 
dieſer Woche in der Angelegenheit hier ein Lokal⸗ 
termin abgehalten worden. — Geſtern Nachmittag 
wurde die Landſpritze unſerer freiwilligen Feuer⸗ 


oder vier mehrfarbiger Promenadenkoſtüme und 


eine Abendtoilette ſammt der üblichen Anzahl ne 


Blouſen, Jäckchen, Umhänge, Shawls, Hüte, 
Sonnen- und Regenſchirme, Halbſchuhe, Stiefeletten 


5 wendi Uhr 5 Minuten. Roh ei 
und Gummiſchnhe als durchaus nothwendi ; Ad warrants 41 Sh. 9 d. — Fef 


derobenſtücke zu. Mehr aber als acht Ki 
nebſt Zuthaten dürften kaum erforderlich ſein, um 
die Annehmlichkeiten der Sommerfriſche und des 
Bavelebens zu genießen. Was den kleinen Fritz 


Hafer 1179, fremder 55878 OQrts., engliſches 
ers 240, fremdes 35859 Sack und 
Faß. 


Glasgow, 10. Juli, Vormittags 11 
19 Mixed numbers 
e 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 10. Juli. Aus Petersburg auf di⸗ 


anbetrifft, ſo dürfte es kaum rathſam ſein, für ihn rektem Wege eingetroffene Nachrichten melden, daß 


gleich 12 Waſchanzüge mitzunehmen, haben wir 
doch in langjähriger Beobachtung gefunden, daß 
ſolch' ein Fritzchen auch bei 24 Waſchanzügen 
nicht ſauberer ausſieht, als wenn er deren nur 
zwei beſitzt. Kurzum, die Neigung, die ganze 
Garderobe und ſogar den halben Hausrath mit⸗ 
zuſchleppen, erweiſt ſich von Uebel — man wird 
Sklave des Gepäckes und ſchon ein halb ausge⸗ 
plünderter Mann, bevor der ferne Beſtimmungs⸗ 
ort erreicht iſt. Betrete man alſo jo leicht be⸗ 
ſchwingt wie möglich den Wagenabtheil, und man 
2 5 ſich mancherlei Aerger auf der Sommerreiſe 
erſparen. 


Bank weſen. 
Berlin, 10. Juli. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 7. Juli. 
Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an loursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 802 222 000, Abnahme 
11499 000. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23 210000, 
Abnahme 1128 000. 2 
3) Beſtand au Noten and. Bank. M. 9 540 000, 
Abnahme 412 000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 684 992 000, Ab⸗ 
nahme 36 573 000. * 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 120 261 000, 
Abnahme 25 552 000. 
6) 90 an Effekten M. 4 594 000, Abnahme 


5 000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36 604 000, 
Abnahme 664 000. / 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 
9) 7 . M. 30000000 unver⸗ 
änder . 


ndert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 059 983 000, 
Abnahme 39 993 000. 


wehr allarmirt, weil in den Crumminer Tannen 11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbimdlichkeiten, 


auf Uſedom ein kleiner Waldbrand zu unter⸗ 
drücken war. 
Thätigleit gekommen ſein, wei 
gelöſcht war. 


E eee eee — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


das Feuer bereits 


Cöln⸗Mind. 
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464637000, Abnahme 34 505 000. 
An ſonſtigen Paſſiva M. 1 311 000, Abnahme 
324 00. 


Börſen⸗Berichte. 
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die Cholera in Moskau und andern ruſſiſchen 
Städten heftig auftritt. Auch in Petersburg ſollen 
einige Cholerafälle vorgekommen ſein. 


Lüttich, 10. Juli. Ungeheures Aufſehen er⸗ 


ragt die Nachricht, daß in Flemalle ein Arbeiter 
an der Cholera geſtorben ſei. Derſelbe wurde 
mit allen Symptomen der Cholera todt im 
Bett gefunden. Eine ärztliche Kommiſſion hat 
die ſofortige Beerdigung der Leiche angeordnet. 

Paris, 10. Juli. Der „Figaro“ meldet, 
daß nächſtens 700 Mann aus der Fremdenlegion 
nach Cochinchina beordert werden ſollen und zwar 
zur Verſtärkung der dortigen Truppen in Rück⸗ 
ſicht auf den Krieg mit Siam. 

Die „Debats“ tadeln den Miniſterpräfiden⸗ 
ten ſehr heftig, weil er den Polizeiminiſter dem 
Finanzminiſter Peytral geopfert habe. Das 
Loſungswort der Meuterer in der vergangenen 
Woche ſei die Demiſſion 20368 geweſen, die Mes, 
gierung hätte aber Kraft genug gehabt, dieſelbe 
zu verweigern. Was die Regierung dem Straßen⸗ 
pöbel verweigerte, hätte ſie jetzt auch der äußerſten 
Linken verweigern ſollen, da die Kammer zuvor 
die Verweigerung mit impoſanter Majorität ge⸗ 
billigt hatte. \ 

Zwiſchen dem Redakteur der „Libre Parole“ 
und dem Präſidenten des Studentenverbandes 


wird das beabsichtigte Duell nicht ſtattfinden, nach 
dem die beiderſeitigen Zeugen ihre Meinungen 
ausgetauſcht. 

London, 10, Juli. Bei Sherneß kenterte 
ein Boot mit 32 Infaffen, wobei 2° ihren Tod 
fanden, darunter der Kapitän und der Steuer 
mann. 

Petersburg, 10. Juli. Der bekannte 
Nationalökonom Iwan Inſchenkow predigt im 
„Graſhdanin“ in wirthſchaftticher Beziehung den 
Krieg dis aufs Meſſer mit Deutſchland. Rue 
land brauche keinen Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land abzuſchließen, weil Rußland deutſche Waart 
nicht brauche, wogegen Deutſchland unbedingt auf 
ruſſiſches Getreide angewieſen ſei. Auch zu An 
leihezwecken brauche man Deutſchland abſolut 


Poſen, 10. Juli. Spiritus lolo ohne Faß nicht, man ſolle im Gegentheil den deutſchen 
r 


10er 35,10. — 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. | Eifenbahu-Staum-Aftien, “ 
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U — 
en ER, 


jahn 4% 23,7. 
g dit 4½%½10 2,300 
„Rttd. 4% —,.— 


* oe 7 — 5 vis r 
. we DENIED. Audiitsie Papiere, 


Dikkaten per St. —.— | 


Beh. — Börſenplätzen die ruſſiſchen Anleihegeſchäfte ent⸗ 
ri ch t. ziehen. 


Wetterausſichten 
für Dienftag, den 11. Juli. 
Sehr warmes und ſchwüles, vielfach heiteres, 
eitweiſe wolkiges Wetter mit ſchwachen ſüdlichen 
Winden und etwas Neigung zur Gewitterbildung, 
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Gold: und Papiergeld. 
Engl. Banknot. 20, 40b 
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Das Geheimniß des Amerikaners. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 
47) 


Lincoln Greaves fuhr fort: „Inzwiſchen aber 
dürften ſich Ihre Anſichten einigermaßen geändert 
haben, denn Sie ſind, wenn mich nicht Alles 
täuſcht, über einige gefährliche Klippen Ihrer neuen 
Stellung bereits geſchickt und glücklich hinweg ge⸗ 
kommen. Jetzt wiſſen Sie ohne Zweifel ganz 

enau, woran ich dachte, als ich von gewiſſen 
atalen Eigenthümlichkeiten meines Freundes Fore⸗ 
ſter ſprach, und es war nur verſtändig, daß Sie 
ſich mit ihnen auf die eine oder andere Weiſe ab⸗ 

ufinden wußten. An eine praktiſche Schule der 
ebensklugheit hatte ich für Sie ja in erſter Linie 
edacht, als ich Sie in jenes Haus brachte, und 
ich kann mich darum nur freuen, wenn Sie auf 
dieſem Gebiete raſche Fortſchritte machen. Aber 
Erfahrung und Lebensklugheit wollen am Ende 
auch Schritt für Schritt erworben ſein, wie jede 
andere Wiſſenſchaft, und wer ſeiner Weisheit da 
allzu früh und allzu kühn vertraut, der läuft Ge⸗ 
fahr, die verhängnißvollſten Irrthümer zu begehen. 
Ich meine es gut mit Ihnen, und darum rathe 
ich Ihnen dringend, ſich vor ſolchen Irrthümern 
zu hüten.“ 

„Ihre Warnung, Herr Greaves, iſt mir eben ſo 
unverſtändlich als Ihr warmes Intereſſe an meiner 
unbedeutenden Perſon. Ich würde Ihnen für das 
letztere vielleicht noch aufrichtiger und herzlicher 


Außerordentliche Stadtverord⸗ 
neten-Sitzung 


Dienſtag, den 11. Juli, Nachmittags 5½ Uhr. 
Antrag des Magiſtrats auf Ankauf des Hauſes 
Fuhrſtraße 28 für 10000 % zur Erweiterung der 
Einfahrt in den Johannishof. 
Dr. Seharlau. 


2 Stettin, den 3. Juli 1898, 


Bekanntmachung. 


Der im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, Apfelallee 
Nr. 72, befindliche Desinſektions⸗Apparat wird dem 
Publikum zur Benutzung gegen Zahlung der tarif⸗ 
mäßigen Gebühren mit dem Bemerken empfohlen, daß 
die Anmeldungen bei dem Krankenhaus ⸗Inſpektor 

ese anzubringen ſind. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 
Stettin, den 10. Juli 1893. 


5 Bekanntmachun 5 

te Ausführung der Dachdecker⸗ u 2 

arbeiten zum Neubau des e 

dem Schulgrundſtück ‚an der Grabowerſtraße hierſelbſt 

ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben wer⸗ 

den. Angebote hierauf ſind bis zum 

2 19. Juli 1895, Vormittags 10 Uhr 

im Stadtbau⸗Bureau, im Rathhauſe, Zimmer 38, ver⸗ 

ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzu⸗ 

geben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben ſtattfindet. 
Verdingungsunterlagen find eben daſelbſt gegen Ent⸗ 

richtung von je 50 Pf. in Empfang zu nehmen oder 

en Einſendung des Betrages von dort zu 


Der Magiſtrat, Huchbau-Deputation. 
Stettin, den 7. Juli 1893. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 20. Armen⸗ 
Kommiſſton, Herrn Kaufmann Bischoff, iſt Herr 
eat. end Nr. 36, zum 

eſer Armen⸗Kommiſſio ü 
dies Amt eingeführt worden. e 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 
kanntmachung. 


Grabow a. O., den 4. Juli 1893. 
2 deen See e onen fe J 
adtbezir ro nd für jedes 
Grundſtück mit 3,00 Mart Ut den Abgaben! im 
uguſt er. an unſere Kämmereikaſſe zu berichtigen. 


danken können, wenn Sie mich endlich errathen 
ließen, welchem Zufall es ſeine Entſtehung ver⸗ 
dankte.“ AR 

„Warum find Sie fo neugierig und fo unge 
duldig, junger Freund? Genügt es Ihnen nicht, 
wenn ich Ihnen erkläre, daß meine Theilnahme 
für Sie im Gegenſatz zu meinen ſonſtigen Ge⸗ 
wohnheiten eine vollkommen uneigennützige iſt? 
Eines Tages werden Sie vielleicht auch erfahren, 
wie ich dazu kam, ſie Ihnen zuzuwenden; bis da⸗ 
hin aber müſſen Sie ſich's ſchon an der einfachen 
Thatſache genügen laſſen. Die Motive haben 
ja auch herzlich wenig Bedeutung.“ { 

„Ich kann Sie freilich nicht zwingen, mir Aus⸗ 
kunft darüber zu geben, wenn es nicht in Ihren 
Wünſchen liegt. Aber der gute Rath, den Sie mir 
ſoeben ertheilten, möchte doch wohl einer näheren 
Erläuterung bedürfen.“ x 

„Ich hoffte, Sie würden ihn auch ohne eine 
ſolche verſtehen! — Fräulein Maud Foreſter hat 
ſich neulich bei einem gewiſſen Skandal ſehr 
demonſtrativ auf Ihre Seite geſtellt, mein Lieber!“ 

„Was hat das mit Ihrer Warnung zu ſchaffen? 
Wäre es nicht überhaupt zweckmäßiger, den 
Namen der Dame bei unſerer Unterhaltung ganz 
aus dem Spiel zu laſſen ?“ 

„Oho! — Sind Sie in dieſem Punkte ſchon 
ſo empfindlich geworden? — Aber man kann un⸗ 
möglich von einer Sache ſprechen, ohne ſie beim 
Namen zu nennen. Und wenn Sie mich fragen, 
welche Dummheit es iſt, vor der ich Sie behüten 
möchte, ſo kann ich Ihnen nicht antworten, ohne 
Fräulein Maud Foreſter zu erwähnen.“ 


Holz⸗Lieferung. 
Die Lieferung von 
Loos 1 390 ebm kiefernen Spundpfählen, 
Loos 11 a) 25,5 ebm kiefern Kantholz, 
b) 3,0 „ eichen Kantholz, 
e) 5,0 kiefernen Bohlen, 
Loos III 52 ebm kiefernen Rundpfählen 
ſoll im Ganzen oder getrennt in öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen bis zum 

24. Juli 1893, Vormittags 11 Uhr, 
an die Hafenbau⸗Inſpektion einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Hafenbauinſpektion aus, werden auch auf Verlangen 
gegen portofreie Einſendung von 2,00 Mark Schreib⸗ 
gebühren überſandt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Swinemünde, den 6. Juli 1893. 


Der Hafen⸗Bauinſpektor. 
3 V:: 


Lad isch, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Zullchow. 
Neues 


Dienstboten-Ahonnement! 


vom 1. Juli ab a Person 
> Mark, 
bei Mehreren Ermässigung. 


Kirchliches. 
Auguſtaſtr. 48 (Concerthaus, 1 Tr., Eg. 4. Thür): 
Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſamm⸗ 
lung. Evangeliſt Grams. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Anenborfifie. 8, Bol part: 
„8, Ho 2 
Dienſtag Abend 8 ¼½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 


„Reklamationen, Klagen, Eingaben fertigt 
Steuer F. Sodemann, Stoltingſtr. 9. 


„Ich verſtehe Sie immer weniger, denn die 
einzige Erklärung, welche Ihre Worte zulaſſen, 
wäre zu thöricht, als daß ich ſie für die richtige 
halten könnte.“ 

„Halten Sie ſie immerhin dafür! — Und wenn 
ſie Ihnen thöricht erſcheint, ſo iſt das um ſo 
beſſer für Sie! Ich habe mich dann vielleicht 
wirklich getäuſcht, und Sie laufen nicht, wie ich 
vermuthete, Gefahr, ſich in Ihre junge Herrin zu 
verlieben.“ 

„Herr Greaves!“ 

„Nun, nun! Wozu dieſer dramatiſch vorwurfs⸗ 
volle Ton? — Ich könnte ja den Jahren nach 
recht wohl Ihr Vater ſein, und es hindert Sie 
nichts, ſich ein paar Minuten lang vorzuſtellen, 
daß ich es in Wahrheit wäre. Etwas Unnatür⸗ 
liches iſt es doch eben nicht, was ich da voraus⸗ 
geſetzt habe. Die kleine Dame iſt hübſch, klug 
kokett — und wenn ihre Schönheit wie ihr ſchlag⸗ 
fertiger Mutterwitz es einem ſo korrekten jungen 
Manne auch vielleicht nicht angethan haben würden, 
gegen die gefährlichen Künſte weiblicher 
Kofetterie dürften Sie deſto weniger gewappnet 
ſein, beſonders wenn ſie mit ſo viel Eifer und 
Grazie entfaltet werden als in dieſem Falle.“ 

„Die Rückſichten, welche mir durch die Pflicht 
der Dankbarkeit gegen Sie auferlegt werden, ver⸗ 
bieten mir, Ihnen mit voller Offenheit zu ant⸗ 
worten, Herr Greaves! — Aber ich muß Ihnen 
doch mit aller Entſchiedenheit erklären, daß Sie 
ſich in einem gewaltigen Irrthum befinden, und 
daß Ihre letzten Worte eine ebenſo ſonderbare als 


— 


Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 


Kiel, Ringſtraße 55. 


Staatlich geprüft und beaufſichtigt. 
d Sicherſte und beſte Vorbereitung. u 


Bisher 1300 meiner 


beſtanden Schüler 
die Prüfung. Auch Vorbereitung für Kommunal- und 
Gemeindeämter, Forſt⸗ u. Handelsfach. Sehr tüchtige 
Lehrkräfte, ſtete Aufſicht, gute Penſion. 
Näheres durch J. II. F. Tiedemann, Dir. 


Jahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 
von Helene Ullrich, 


Einſetzen känſtlicher Zähne, Plomben ꝛc., 


Logengarten. 


Dienſtag, den 11. Juli, bei günſtiger Witterung: 


Tapezierer-u.Decorateur-Innung. 


Mittwoch, den 12. Juli, Nachmittags 5 Uhr 
(Kaiſer⸗Adler): 


Generalverſammlung. 


Tages⸗Ordnung durch Zuſchrift. Pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 


en N Jeden Mittwoch 
Vergnügungsfahrt 


per Dampfer „martha” 
na 
Bodenberg. 


Abfahrt 
Soller. 3 Uhr Nachmittags vom Dampfſchiffs⸗ 


Rückfahrt 7 Uhr Abends. 
©. Koehn. 


EN up: Tiſchlermeiſter u. Leichen⸗ 
F. Böhm, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


e ee jest Breiteſtraße 48. 4 
Johanniter-Krankenhaus!| 


in ſich ſchließen.“ 

„Alſo Sie haben es nicht einmal bemerkt! — 
Nun, das macht Ihre Unverdorbenheit alle Ehre, 
wenn es auch nicht grade für Ihre Menſchen⸗ 
kenntniß ſpricht. Ich aber habe beſtimmte Gründe, 
Ihnen einige Klarheit über die Situation zu ver⸗ 
ſchaffen — ſelbſt auf die Gefahr hin, mir noch 
mehrere weitere Verweiſe von der Sorte der eben 
gehörten zuzuziehen. — Es iſt allerdings auch 
meine feſte Ueberzeugung, daß Sie trotz all' Ihrer 
ſchätzenswerthen Eigenſchaften der jungen Dame 
im Grunde vollkommen gleichgiltig ſind, und daß 
Ihnen keine einzige jener auffallenden Auszeichnun⸗ 
gen zu Theil geworden wäre, wenn Fräulein 
Maud nicht gerade ſehr dringend eines Blitzab⸗ 
leiters oder eines ahnungsloſen Werkzeuges für ge⸗ 
wiſſe Revanche⸗Pläne bedurft hätte. Dazu auser⸗ 


möchte verhindern, daß es auch Ihr Unglück 
werde! — Für jetzt mag meine kleine, eigenwillige 
Maud mit dem offenkundigen Spiel ja keine 
andere Abſicht verfolgen als die, einen verräthe⸗ 
riſchen Verehrer zu beſtrafen oder vielleicht auch 
den Schmerz über den erlittenen Verrath im 
eigenen Herzen zu betäuben. Es hat alſo bis auf 
Weiteres für ſie ſelber wohl keine Gefahr, und 
ich traue auch Ihnen ſo viel männliche Kraft und 
Geſundheit zu, daß Sie an der unausbleiblichen 
Enttäuſchung nicht zu Grunde gehen würden. — 
Aber ein Spiel wie dieſes iſt in ſeinen Chancen 
und in ſeinem endlichen Ausgang ſehr ſchwer vor⸗ 
her zu berechnen — beſonders, wenn es unter 


W Stettin—Politz. 


Die Tour Mittwochs und Sonnabend 4 Uhr Morg. 
von Pölitz findet nicht mehr ſtatt. Dagegen fährt 
Mittwochs und Sonnabends ein Dampfer 4 Uhr 
Morgens von Cavelwiſch nach Stettin. 

Osear Henekel. 


BAAAAAAAAAAAAAE 
Neue 


Polizei⸗Anmelde⸗ 
Formulare 


ſind zu haben bei 
dp. Grassmann, 
Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. 


5 Beleidigung des Fräulein Foreſter 
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Kaiser). Kgl. Hoflief, Baden-Baden u. Frankfurt a. K. 


9 ‚MESSMER 
2 9.50 


Pr. Pil. 


beliebte Theemischungen à M. 2.80 u. 8.50 pr. Pfd 
vorzügl. Qualität Probepackete 80 Pi, w 1 M. 


Max Schütze Nachfl., Stettin, kl. Domstr. 20 


Sachſenhäuſer 
Apfelwein 


empfiehlt Flaſche 40 m excl. Glas frauco Haus 


Müller's Erport⸗Apfelwein⸗ 


Kelterei, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 99. 


Ein Gummibaum, 3 Mtr. hoch, preiswerth zu verk. 
N Unterwiek 11, 3 Tr. 


Johannistrauben, 5 Ltr. zu 50 , bei 
C. Schack, Feldſtr. 17, Unter⸗Bredow' 


ſehen zu werden, war Ihr Schickſal; ich 


4 
HVYVVVYVVVN NVE 


lichen Berührung einer gemeinſamen Reife ſort⸗ 
geſetzt werden ſoll. Für eine bloße Marionette 
haben Sie am Ende doch zu viel Fleiſch und 
Blut und ein zu hübſches Geſicht. Ehe das kleine 
Fräulein es ſelber ahnt, könnte über Nacht aus 
der Komödie Ernſt geworden ſein und dann — 
nun dann wäre eben Ihr Unglück fertig.“ + 

Rudolf, der ihn nur mit Ueberwindung jo lange 
angehört hatte, erhob ſich und nahm ſeinen Hut 
vom Nage + 

„Sie verzeihen, wenn ich Ihnen auf dieſe Aus⸗ 
führungen die Antwort ſchuldig bleibe. Jeder 
Verſuch einer Widerlegung würde in Ihren Augen 
ja am Ende nur den Anſchein erwecken, als legte 
ich denſelben wirklich eine Bedeutung bei.“ 

„Das iſt eine ſtolze Entgegnung, mein Freund! 
Aber der Stolz ſteht Ihnen nicht übel! Nur 
Eines noch, ehe Sie mir voll hoher ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung den Rücken wenden! Und dies Eine im 
Vertrauen! Sie müſſen wie alle Welt Fräulein 
Maud Foreſter für eine ſehr wohlhabende junge 
Dame und für die Erbin ungemeſſener Reich⸗ 
thümer halten. Ich aber ſage Ihnen, daß ſie an 
dem Tage, da ihr Vater ſeine Augen für immer 
ſchließt, nicht mehr beſitzen wird als die Kleider, 
die ſie auf ihrem Leibe trägt!“ 

Er hatte ſeine Hand auf Rudolfs Schulter ge⸗ 
legt, um ihm dieſe Eröffnung halblaut ins Ohr 
zu raunen. 


= Himmel und bei der engen, vertrau⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


eine Uhr braucht, bestelle bei mir, denn Seh wei- 
zeruhren sind die besten; solid, pünktlich und 
genau gehend. Sendung portofrei. 

Silber, fein, 10 Rub. Goldrand, 
M. 14.50 

Silber, fein, allerbeste, 10 Rubis, 


Remontoir 
Remontoir 
Remontoir 

Remontoir | Sirene get. M. 28 0 


Gettl. Hoffmann, St. Gallen. 
= Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp= 


wagen offeriren billigſt, auch Leihweiſe 2 
Gebr. Beermann, Stettin, Speicherſtr. 29. 


Stargarder 


Seifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8— 9, 


empfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife! 5 dit 20 . 5 Pfd. O, 90H, 
„80 


M. 16,— 
Silber, hochfeine Anker, 15 Rub, 
M. 20, — 


8 Wer? uren! 


— — 


beſte ausgetr. Hausſ. 1 a Pfd. 3.5 1.60. 
* 1 4 „ 0,25 5,5 „ 1.10 
Glpc.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0,35 „ 5 m 1,60, 


und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrifpreifen. 
Ein Zweirad ohne Gummireifen und ein gut erhalt 
Frack für Mittelſigur ſehr billig zu verkaufen 
Kantſtr. 9, 3 Tr. 
Ariſton mit 21 Tänzen zu verkaufen 
Guſtav⸗Adolpſtr. 12, Seitenfl. 1 Tr. 
Ein Drehſtuhl mit Nücklehne für Bureaus iſt billig 


zu verkaufen. Zu erfragen Fichteſtr. 2, 1 Tr. l. 
o Grabgitter und 
Grabkreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 


dic Bau⸗ u. Kunſtſchloſſere 


Kloſterhof 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
franko zugeſandt. 
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wird am Montag, de 


S 


25 
sn 


Das Etabliffement 


vis-a-vis Gustav Feldberg 


2 


n 17. Juli er., eröffnet. 


Ausſtattungen) 


fir. 26128 


Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Portieren. . Manasse. i 
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A. Schwarz, Sellin, 


— en Ta 


„ 
. eh 


Be 
Fi 1 
* . 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief janft nach 
kurzem Leiden zum ewigen Frieden meine ge⸗ 


lebte Frau und unſere theure Mutter und 8 
Schwiegermutter 


Fran Louise Dreher, 


geb. Dreher, 
Stettin, den 10. Juli 1893. 
Eugen Dreher, 

Dr. Eugen Dreher und Frau, 
geb. Conradt. ö 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den MM 
12. d. Mts., Nachmittags 5¼ Uhr, vom 
ee nach dem Nemitzer Kirchhofe ES 
ſtatt 


n 


amilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Ge orben: Herr Fried eich Ewert L Stahlbrode! 
— Früulein Friederike Otto (Stralſundl. — Frau 
Auna Holtfreter geb. Saß [Richtenberg]. — Herr Her⸗ 
mann Weiße [Stettin]. — Frau Louiſe Dreher geb. 
Dreher [Stettin]. — Herr H. Triebel [Colberg] — 
Herr Franz Zitzow [Wolgaſtl. — Herr Ludwig Wegner 
Wolgaſt!]. 


Zahnatelier 
rau Nargarethe Hütinerf 


Grüne Schanze 15, parterre. E 


Muſik⸗ u, Nachh ⸗Unt. z. mäß. Preise erth. e. tücht. 
Lehrer. Näh. b. H. Konſ.⸗R. Gräber, kl. Domſtr. 1. 


Briefe 
Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von N. Grassmann 99 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


| Nach auswärts werden die 
| Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ | 


ee 


* 


lung von 50 Pf. franko zu⸗ 
geſandt. 


— 8 — | 
me Tem | 
elegenheits⸗Gedichte, Prologe, Feſtreden ꝛe. 
Näh. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Norddeutscher Lloyd. 


Bremen. 
Schnelldampferfahrten 


— nach Ne wyork 


von Bremen Dienstags und Samstags, von 
Southampton Mittwochs und Sonntags, 
von Genuss via Gibraltar zweimal monatlich, 


Postdampferfahrien 
— nach B imer 
von Bremen jeden Donnerstag. 
en Bü di amerika  — 
DD 


Bremen jeden Samstag, von Ant- 
wernen jeden Mittwoch. 


——| nach Ostasien = 
rr 


v Bremen über Antwerpen, south- 
ampton, Genun, Neapel aile vier 
Wochen Mittwochs, 


ngen Australien &— 

„ Ireimemüber Antwerpen, Southͤ- 

ampton, Genua, Leapel alle vier 
Wochen, Mittwochs. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Norddeutscher Lloyd, 
Bremen, 
und 


Mattleildt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Vackettahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 
1 


D. Boh enn la, Kapt. Schröder, 12. Juli. 


D. tali. Reuter, 26. Juli 


Anskunft wegen Fracht und a 
RN. Unterwiek 7, 


Mügge, Stettin, ſowie die 


Agenten W. Suundim, Greifenhagen, Gustav 


erstein, Gartz a. O. 


Mein im Kreiſe Loetzen, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 
unmittelbar an einer neu erbauten Meierei und Chauſſee, 
6 km vom Bahnhof gelegenes 


Gut Gablick, 


8 Hufen groß, mit 53 Stück Rindvieh, daruner 30 
Holl. Kühe, 2 Geſpann Pferde Yorkſhire Zuchtſchweine, 
beabſichtige ich eingetretener Umſtände halber für 
92,000 Thaler mit 40— 30,000 Mark Anzahlung ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkanfen. 
C. H. Preuss, Widmiunen. 


Mein Frundſtück, Grabow, Sangeftr. 85, ſteht preis 
werth zum Verkauf. A. Piepenhagen. 


I gangb. Handelsgeſch. L. Umſtände h. in Grabow ſof. 
Schmidt. 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Paſewalker Küraſſier⸗Regiments 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabstrompeters F. Otto. 


SSS SS SSS SS SSS 


ertheilen 


| Donnerſtag, den 13. Juli: 
Noſen⸗ Beerenobſt- u. Sommer⸗ 


obſt⸗Ausſtellung 


im Garten des Caucert- und Vereins-Hauſes. 
Eröffnung: Vormittags 10 Uhr. Schluß: Abends 10 Uhr. 
Von Nachmittags 4½ Uhr an: 


Concert, 


Eine Wohlthat 


werden. Pr. 80 „ bis ALLE ärztl. 


NN 


Henkel's 


ER 


Eintrittskarten im Vorverkauf à 40 Pf. und Tageskarten & 75 Pf. find zu haben bei den Herren: 
F. Engelmann, kl. Domſtr. 21. M. sehröder, Königsthor 11. 
M. Fritsche, Bismarckſtr. Gust. Schultz, Paradeplatz 3. 
A. Gaulke, Paradeplatz 5. FP. Teltow, Breiteſtr. 63. 
O. Kiekhöfer, Apfelallee 25. P. Werneeke, Kohlmarkt. 
Gebr. Koch, Königsthor 13. Alb. Wiese, Frauenſtr. 34. 
H. Kaus, Moltkeſtr. 4. 
Kaſſenpreis 50 Pf., Kinder 25 Pf., von 7½¼ Uhr Abends ab Schnittbillets à 30 Pf. 
Mitglieder des Gartenbau⸗Vereins haben mit ihren direkten Angehörigen gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarte freien Eintritt. 


1 


. SS tz, Stettin 
Klosterhof 8. 

Sau- und Kunstsohlosser®) 
Geldscehränke 
zrue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 
Cassetten 
Copirprassen, 


Empf. Hochf. friſche Centrif.⸗Tiſchbutter, 10 Pfd.⸗ 


dä Krre O, Kübel 7,50 g. N. (reine Natur w.). 
. 7 5 r L dre, Urban, Go., Warskillen, Kaukehmen, Oſtpr. 
— 7ꝙ—V—ñ⏑———ñ — 
aus den feinſten Tabaken, verſendet infolge 1 do — — 
großen Tabaklagers und niedriger Arbeitslöhne in den 7 eq G 


billigſten Preislagen von 
3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17—25 > 
30 35 36 37 38 4042 45 48 50 52 55 56 58 60-1 
pro Mille die rühmlichſt bekannte alte Cigarrenfabrik von 2 


Harl Reich, 


= ing! 
= Neue 


a Behrentina iſt ein neues 
Muſikwerk mit wechſelbaren j 
Noten, 


zu Loslau in Oberſchleſten . D erzeugt die 
zgterreich isch 8 x Muſik ſchön und exakt 
an der öſterreichiſchungariſchen Grenze. 85 Behrendrina ſoll in keinem 
Qualitätsſchattirnng und Farbenſorte wolle man mit „leicht, F.. Hauſe fehlen. 
mittelkräftig, ſtark, duftig, fein aromatiſch, hell, halb⸗ DS | Behreondeine ift ſür Tanz 
dunkel und dunkel“ bezeichnen. SN und Unterhaltungsmuſik. 


Ber erſetzt jedes 
größte Iuſtrument. 5 
! 8 koſtet mit 6 
Notenſcheib. Franco Dentſch⸗ 
land u. Oeſterreich⸗-Ungarn Mk. 
16, 50, extra Notenſcheib. 0, 35 Bf. 
Nachnahme nur unfrankirt. 
Außerdem Polyphon, Sym- 
‘phonium, Pianophon x, 
Ill ſtr. Preisliſte gratis und = 


— . — 


588 c eee 
um Taubenabwerfen, Vogel- 5 
ſchießen und Verlooſungen 


empfehle als beſonders zu Geſchenken geeignet zu billigen Preiſen: 
n. Für Herren: 


3 


— 


H. Behrendt, 


ar ® 
za 
AN 1 8 R 2 An 1 ſämmtl. Bedarfsartikel 


1 
I 
1 
1 


Bindfaden empfiehlt 


R. Wernieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39 


Aepfelwe in, 


beſte Qualität, glanzhell, per Liter 25 9. u. billiger 


b. Für Damen: 
Photographicalbumsd Toilettes, Damengürtel, 


Poeſies Handarbeitstäſchchen Schreibmappen, Arten egen a Mai 
G Papelerien, Briefkaſſetten, Viſites. ELDER EEE 


ce. Für Kinder: 
Griffelkaſlen, 


empfehle in größter Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen: 


Bilderbücher, Jugendſchriften, 


Notizbücher, Tuſchkaſten, Reißzeuge, 5 
Geſellſchaftsſpiele, Federkaſten, Portemonnaies 34 Hand- U. Ringtaschen, 


ſowie viele andere Sachen in großer Auswahl, 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 8 


—.— 


M Couriertaschen, 
Reisekoffer, 
Plaidriemen, 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


| verſendet unter 
1 Für die Reiſe 


@ 
COIIIIYIYIIYY9Y9993993 


PB pi 
Kt 


2 


Malvorlagen, 
ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichſter Auswahl zur 


Aquarell-, Oel-, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holz⸗, Holzbrand⸗ u. Email⸗Malerei, 
Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muftern, 
Neue Blechgegenſtände zum Bemalen, E 
Joeichenutenſilien, ad 
Bureau⸗ und Luxus⸗ Papiere. 


W. Reinecke, Frauenſtraße 26. 


Tivoli- Brauerei,. Grünhof. 
Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 37 

[ liefere frei 

ins Haus. 


2. | 
30 ½¼ꝓ0⸗Flaſchen Bairifch Tafelbier für Mk. 3,00 
30 4/10 Flaſchen Dopp.⸗Malz⸗Bier für Mk. 3,00 . | 
Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weißbier u. Malzbier in Gebinden. 
Otto Fleischer. 


grösste Wirkung auf Haut und 
eint. Uebertrifft in der Wir- 
kung alle anderen Fabrikate. 
U'hemisch geprüft,ärztlich 
empfohlen. 
Becker & Steeb 
Zstten- & Parfümerie Far: !: 


Offenbach a. NM. 
Nirderlagen durch Placate keunt 


| 5 * N 169 & 
‚woilette-F'ett-Seife 
hat einen grossen Zusatz von 
| Pernubalsam und Glycerin, daher die 
1 
1 


2 


u Zürn 


D. Jassmann 
11 Reifſchlägerſtr. 11, empfehlt 


Wollene Kleiderſtoffe, 


Woll⸗Monſſeline, Batiſte und Perecals 


in ganz neuen Muſtern und großer Auswahl 


leichtes Sommer⸗ 
. Jaguctt, 

1% eine Sommerhoſe, 
Reizende Knabenanzüge 
von 2½, 3, 4, 5—10 ., an. 
Jaquettanzüge, neueſte Mode, 
von 12, 15, 18, 20—40 Ab, 
Nock Anzüge in allen Arten, 


Einzelne Jaquetts, Röcke, 
Hoſenu. Weſten zufabelhaft 


1% ein 


m 


| 


zu bedeutend ermäßigten Preifen. & 
Schwarze Cachemires, Crepes und Muſterſtoffe 
in beſten Fabrikaten, ſehr preiswerth. 


billigen Preiſen 
Beſtellungen nach Maaß 
0 u deuſelben Preiſen 
Yun ua mw! !|sinise) 
bei feſte 


J. Fuchs, Vi. 


Is Obere Beutleritr. i 


gu jedem Gegenſtande gratis Flicken 
und Knöpfe. aik 


e eee, 


I 


k Mein Ofen⸗Lager und Setzerei 
befindet ſich jetzt 


13 


| Ber Frauenſtraße 15, part. links. ug 
| 


Es find dortſelbſt auf Lager die vorzüglichen Fabrikate der Defen-Firma . Dürin zu 
Fürſtenwalde a. d. Spree und die Veltener Fabrikate. 


G. Th. Gedwart, Töpfermeifer. 


für ſchwitzende und 
empfindliche Füße! 


ſchiren 


auf, verhüten Erkältung, Schmerzen und Wundgehen : 


Bleich⸗Sod. 
»esies. im Gebrauch Billiggstes Waschmittel. 
Hausfrauen! Kauft keine Nachalimangen, die wenn auch 


2 billiger, meist schädlich für die Wäsche sind und nur 
geringe Waschkraft und keine Bleichkraft besitzen. 


Cigarrentaſchen, Aſchbecher, Portemonnaies, für Herren und Damen verfenbet 
Brieſtaſchen, Feuerzeuge, Taſcheukämme, Perla 2. 8 Ban, TRETEN 
Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Skatblocks. Nüſttaue, Stränge, Waſchleinen, 


mit Preisang. sub J. & in d Exp. d. Bl, Kirchpl. 3 
Tiſchler⸗Werkſtatt zu 6 Bänken, nebſt Wohnung 

e 
Al treten, Offerten von Nefleftanten erbeteit u. . 5181 


fear. 


Unentbehrlich beim Mar⸗ 


ſind Wagners Badeschwarmm- 
Seh weisssohsem! Sie fangen den Schweiß 
gewaſchen 
ſtr. 49 


der Füße, und können immer wiede 


— „ — 
Apfelwein 
eigener Preſſung in anerkannt vorzüglicher Qualitä 
ONE Bien: in Gebinden und Flaſchen, bei LO Flaſchen 
1 0 


HM. R. Fretzdeorff, 


— Breiteſraße 55. 
Stroh. 
Größere Gutspoſten Stroh, 


jetzt oder nach der Ernte abzunehmen, gegen Caſſe 


zu kaufen geſucht. da 
preſſe neueſter Conſtruction wird geſtellt. Offerten 
unter W. S. I an Rudolf Mosse, Magde⸗ 
nr ee nn, 
Kirchplatz 3, Vorderh. 
4 Tr., eine freundlich geräumige Wohn. 
von Stube, Kam., Küche zu vermiethen. 


Näheres 1 Treppe. 

Laden zur Konditorei zu miethen gefucht. Wirthe, 
die geneigt find, ſolche einzurichten, mögen ihre werthe 
Offerte bis zum Mittwoch unter A. abgeben in der 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 

2 Wohnungen zu je 3 Stuben, part. oder 1 Tr., z. 
Oktober geſucht. Vorzug: Nähe des Bahnhofs. Off. 


und etwas Lagerraum für Möbel wird zu miethen 
geſucht. Adr unter 8. I. BB in d. Exped. d. Bl 
erbeten. 
3er Stellung erhält Jeder überallhin umſonſt 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 
Courier, Berlin-Weſtend. 


Di ectrice für Mäntel⸗Confection, 
erſte Kraft, arbeitet ſicher auch ohne Anprobe, z. Z. noch 
in Stellung, ſucht zum Herbſt anderweitig Engagement. 
Beſte Zeugniſſe zu Dienſten. 

Offerten unter A. M. in der Erpedition d. Zeitung, 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Weinbranche. 


Ein größerer Weingutsbeſitzer der Rheinpfalz 


mit feinſtem Renommé, der jedes Frühjahr größere 
Aultionen abhält, will zum 
0 Verſchleiß ſeiner Weine 

mit 


größeren Abnehmern 


unter günſtigen Bedingungen in 


direkte Verbindung 


7 


an Rudolf Mosse, Frankfurt a. N. 


Dienſtag, den 11. Juli, Abends 7½ Uhr: 


Militär-Extra -Goncert 


mit gewählten Programm, 
ausgeführt von der verſtärkten Kapelle 
des Königl. Pionier⸗Bataillons Nr 17. 
Direktion: A. Bluhm. 


Programmauszug: . Ouverture „Don Juan“ 
Prieſtermarſch u. Arie des Saraſtro aus d. „Zauber⸗ 
flöte“ von Mozart, Prozeſſion und Bacchauale aus 


„Robert der Teufel“ von Meyerbeer, zwei Sätze aus 


„Bal costume* von Rubiuſtein, Mendelsſohniana, 
Finale aus „Rienzi“ von Wagner, Zauberlied von 
Meyer⸗Hellmund. 

Familien⸗Billets (Bous), pro Dutzend 3 , ſind im 
Vorverkauf in den bekaunten Geſchäften, ſowie Abend 
an der Kaſſe zu haben. 


Kaſſenpreis 40 Pfg. Von 9 Uhr ab: 
Schnittbillets a 25 Pf. 


Thalia- Theater. 


Heute, Dieuſtag: N 
Im prachtvoll ſchönen Sommergarten: 
Zum 6, Male: 


Die Zauberfläte. 


Burlesque-Pantomime mit Tänzen und Evolutionen 
in 2 Akten von A. Quasthofl, 
Großartiger Erfolg! Stürmiſcher Beifall! 
Auftreten des neu engagirten aus 18 Damen un 
12 Herern beſtehenden Spezialitäten Per ſonals ! 
Donnerſtag nach der Vorſtellung: 
Vereins⸗Sommernachts⸗Ball! 


Bei ungünſtiger Witterung im Theatersaal. 


Elysium-Theater. 


Dienſtag: 

(Kleine Preiſe). Parquet 50 . 
Hopfen rath's Erben. 
Große Geſangspoſſe Adelma : Frl. Blanche. 

Mittwoch: 


10. Gaſtſpiel des Herrn 
Leon Rese mann. a 
Die relegirten Studenten 
Luſtſpiel von Roderich Benedir- 
Donnerſtag: 
11. und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 


Leon Resemann. 


Dienftag, 11. Juli 1898: 


Modernes Babylon. 
Geſangspoſſe in 3 u. v. Jacobſon u. Mannſtädt. 
5 Uhr: Gartenfreiconcert. 
Mittwoch, 12. Juli 98. 


Modernes Babylon. 


Donnerſtag: Beueſiz Oscar Teuscher. 


n 


